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5ïp|jengetter Sioîg.
<gr ifd) bltnb, fie flbiirt fafc&t nttj,
©fja fofct»± nomme mebe.

Ont) bos befclt gfpäret ©elb

©flöget bum 30m lebe.

<8eibt oit unb fdjuuii fcfjrooct).

3 be letfcljte 3ofjte
Senbs met (Cbrnnftet OgfeH gljo,

©tuet onb ©©«ft uerlore.

<S16le uf bem Sontitifcl),
SD'Stimmli fenb raie Sdjerbe!
©elt, gob niib is Armefjuus,
Eos lis lieber fterbe.

Sultuä SImmawi.

f (general illridji iHJille.

3n bet Radjt com 30. auf'ben 31.
3cmuar ftarb iin ©teilen uadji fitter
Ktanfbeit im Alter non 77 Sohren ©e»
netal 111tid) 2B.il le. ©eueral 2BiIle
tourbe am 15. April 1848 in ßa Sagne
bei Vienenburg geboren, beftanb mit 17
Sät/reu bie ©taturitcit, ftubierte in 3ü-
rid) unb Seibelberg bie Redjite unb ab«
foloierte hierauf bie Refrutenfdjule als
Aïtitlerift. 1867 tourbe er Sieutenant
bei bet Artillerie unb fpäter Snftruï«
tionsoff^ier bei biefer 2Ba,ffe. Die
©ren3befei3ung 1870/71 machte er als
ßieutenant mit. 3m 3af)te 1883 farn
er als Dberinftruftor 3ur Kau alterte,
beten 3B,affenc5ef et 1892 uinrbe. 3n
biefet Stellung leiftete er mit ungeheurer
©tiergte ©rofeartiges unb er machte un--
fere Kaoallerie 31t ber braud)baien
ÎBaffe, bie fie nod) beute ift. 1900
tourbe er Kommandant ber 6. Dioifion
unb 1904 bes 3. Atmeeforps. Am 3.
Ttuguft 1914 bat ibn bie ©unbesoet»
fammiung 3um ©eneral ber fd>t»ei3e=

rifdfen Armee gewählt. 711s foldjet
tourbe er trob Dreifacher Amfeinbung eine

grobe Sigttr in ber ©efd)id)ie bes
Sdjitceijerlanbes. Die Armee, bie f03.11»

fagen er erjogert batte, biett allen Tin»
fecbtungien non aufeen unb innen ftanb.
Als es fritifd) tourbe, rettete nur bas
taftbe Zugreifen bes ©enerals bas
ßanb oor bem brobenben Sürgerlrieg.
2lls er im Desember 1918 oon bem
Komrnattbo 3ufüdtrat, nachdem ber
Sltieg fein ©nbe gefunben batte, tonnte
er bies mit bem nollen ©ewujftfein tun,
alles getan 3U I>ab en, baff bie Sdjiwefo
möglkbft beil aus ban 2B irren bes fflßelt»
trieges beroorgegangen toar. Unb baff
ßanb, ©oft unb Scer ibm ein getreues
TInbenten bewahrten, bas 3eigte fid) aud)
bei ber am 3. bs. in 3und) ftattgefun»
honen ßeidjenfeier. Der ©unbesrat batte
eine Delegation, beftebenb aus ben ©un»

besräten Scbeurer, Saab unb ©lotta
abgeorbnet. Saft ber gait3e ©eneralftab
mit ben böberen Seantteit ber ©lilttär«
oeruialtung toar 3ugegen, bie Arineelorps»
tommanbanten unb aile Dioifionäre. ©c=

gen ©Tittag bradften ©abn3üge unb
Automobile Sunberte unb Sunberte udu
•Öfteren, ilnteroffbieren unb Solbaten.
Ramentlid) ber ©ieler unb ber ©emer
3ug führten ftarle Kontingente. Kopf
an Kopf ftanb bas teüweife bon toe it
Iter gereifte ©ubfitum fdfon stoat Stun»
ben oor ©eginn ber ©cftattung com
©arabeplab bis 311m Krematorium Spa»
Iter. Der in ber Sraumünfterfirdie auf»
gebabrte Sarg roar oon 4 Offneren
beroadjt, auf bem Dedel lag bie
etbgenbffifdje Sahne unb ber Säbel bes
©erftorbenen. 4 Hbr nachmittags oer=
lief) ber 3ug bas graumünfter, geführt
oon bem Druppeuaufgebot unter 5lom=
inanbo oon DberftUeutenant 3etler, oor=
an ritt bie Dragonerfdjituabron 18, bantt
folgte bie pfelbbatterie 45 unb bas
Sdjiübenbatatllon 6 mit ffrabne unb
©lufit. hinter bent ßeicbentoagen fdjrtt»
ten bie Angehörigen bes ©erftorbenen
unb bie Delegation bes ©unbestates.
Dann folgten bie Aborbnuugen ber ©e=
börben unb etroa 20 umflorte Sahnen
oon mititärifcbeii unb ftubentifdjeu ©er»
einen unb hierauf bie übrigen äuperft
sablreidien ßetbtragenben. Der ©orbei»
marfcb bes 3uges bauerte über eine
halbe Stunbe. Kur3 oor 6 Uhr fdjlofj
eine breimalige Saloe bie Söier, toäb»
renb ein ©efebtuaber oon 7 ©lilitär»
fliegern ben griebljof umtreifte. —
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f ©eneral Hl rid) ffiillc.

Der © un b e s r a t raäblte als Kart)»
liften 2. Klaffe im ©otitifd)eu Depar»
tentent bie Serren Sermann Kobi oon
©liinibenbud)ifee, ©hartes ©pbegger pon

©ern unb Arthur Dbület oon Eattbis»'
toil. 3um juriftlfdjien ©rperten 2. Klaffe?
im 3uftt3= unb ©olt3eibepartement Sntj
Dr. jur. ©3ilh) König oon ©ern, und
als tedjinifcbeu ©rperten 2. Klaffe Srn.
Dr. ©ruft 3augg 001t ©ggtmil. 3n bie
Kommiffion für ©lebisinalprüfungen
tourben gewählt : Sil) ßaufaune: ©rof.
Dr. ©aul Dutoit; SÜ3 ©ern: Dr. ©u»
bolf Seanneret; Sib ©enf: ©rof. Dr,
©hartes ßabame, unb Sib ©afel: ©rof.
Dr. ©star ©Hilter. —

Tin bie am 8. Oftober int Saag ftatt»
finbenbe Konferens ber internationalen
Union für geiftiges ©igentum belegierte
ber ©unbesrat ben fd)tDet3erifd)en ©e»
fanbten im Saag, be ©urp, unb ben
Direttor bes Amtes für geiftiges ©igen»
tum, Dr. Kraft. —

Der ©unbesrat bat befdjloffen,
bie ©etreibeoertnaltung 31t ermächtigen,
bie ©erlaufspreife für ©rotgetreibe um
burdjifcbmittlid) Sr. 5.40 pier 100 Kilo»
grantm 3U erhöben. Sieraus bürfte ein
©rotpreisauffebteg oon ca. 5 ©ts. per
Kilogramm refuttieren. — Der ©un»
besrat bat bie Ko^effion für ben ©üd»
flau bes ©beins bei ©afel bis 3Ut 73irs=
tnünbnng an bie Sorces ©lotrices bit
Saut ©bin in ©lüFilbaufen im ©inoer»
ftänbnis mit beu Regierungen oon i©a'et»
ftabt unb ©afellanb unter einigen ©e»
biitgungett erteilt. —

Am 29. 3attuar tourben bie Ratifi»
f a 110 n sur! u n b e n bes am 20. Sep»
tember 1924 emifdjen Stalten unb ber
Sdjnüet3 abgefdjiloffenen Sd)iebsgerid)ts=
oertrages ausgetaufdjt. ©om 1. Se=
bruar an firt'ö alle fd)toet3crifd)en 2 e I e
ob on ft eilen 311m ffierfebr mit SBien
unb allen Sernfprediämtern in Rieb er»
öftereeich unb ©urgenlattb gugelaffert.
Die Dare beträgt bis auf weiteres 3.80
©olbftanfert für XBien, für bas übrige
Rieberöfterreicb unb bas ©urgenlattb
4.20 ©olbfranfen. —

Der Slteaeï ©l i 11 e I b 013 e r bat am
29. 3anuär bie perftfdj« Sauplftabt De»
heran erreicht unb bamit bie 6000 Kilo«
meter lange Strecle gliidltd) burd)fIogen.

©ine proniforifebe 3ufammenfteIIung
unferes Aufeenbanbels im 3abre 1924
ergibt eine Ausfuhr oon 2001 ©tülionen,
gegen eine ©infubr oon 2483 ©Titlio»
nen, Dies finb Kiffern, bie als befrie»
btgenb gelten fönnen, ba bie Tltisfubr
gegen 1923 eine 3iemlid) ftarle ©ermeb»
rung auftoeift. —

Aus beu .Kaitioitett.
©afel. Am 31. 3anuar bemon»

ftrkrte bie fommuntftifd)ie 3ugenb oor
einem ©lumengefdjäft im Snitern ber
Stabt. 3tned ber Seranftaltung toar
eine Demonftration gegen ben Snbaber,
ber einen Tluslättfer roh bebaubelt ba»
ben foil. Rad)bem bie ©oltjet bte ©er»
fammiung tuieberbolt 311m Auseinanber»
geben aufgeforbert hatte, ging fie mit
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Appenzeller Stolz.
Er !sch blind, sie ghört fascht niiz,

Cha fascht nomme webe.

Ond das betzli gspäret Geld

Räiiget kum zom lebe.

Beidi alt und fchuuli schwach.

I de letschte Iohre
Hends met Chranket Ogfell gha,

Muet ond Chraft verlöre.

Bible us dem Sontitisch,
D'Sttmmli send wie Scherbe!

Gell, gad niid is Armehuus.
Los iis lieber sterbe.

Julius Amman«,

0iâààsM!â>àli>âW'^
f Ecaeral Ulrich Wille.

In der Nacht vom 3V. auf den 21.
Januar starb m Meilen nach kurzer
Krankheit im Alter von 77 Jahren Ge-
neral Ulrich Wille. General Wille
wurde am 15. April 1843 in La Sagne
bei Neuenburg geboren, bestand mit 1?
Jahren die Maturität, studierte in Zü-
rich und Heidelberg die Rechte und ab-
solvierte hierauf die Rekrutenschute als
Artillerist. 1867 wurde er Lieutenant
bei der Artillerie und später Jnstruk-
tionsoffizier bei dieser Waffe. Die
Grenzbesetzung 1370/71 machte er als
Lieutenant mit. Im Jahre 1383 kam
er als Oberinstruktor zur Kavallerie,
deren Waffenchef er 1892 wurde. In
dieser Stellung leistete er mit ungeheurer
Energie Großartiges und er machte um
sere Kavallerie zu der brauchbaren
Waffe, die sie noch heute ist. 1300
wurde er Kommandant der 6. Division
und 1904 des 3. Armeekorps. Am 3.
August 1914 hat ihn die Bundesver-
sammlung zum General der schmelze-

rischsn Armee gewählt. Als solcher
wurde er trotz vielfacher Anfeindung eine

große Figur in der Geschichte des
Schweizerlandes. Die Armee, die svzu-
sagen m erzogen hatte, hielt allen An-
fechtungen von außen und innen stand.
Als es kritisch wurde, rettete nur das
rasche Zugreifen des Generals das
Land vor dem drohenden Bürgerkrieg.
Als er im Dezember 1918 von dem
Kommando zurücktrat, nachdem der
Krieg sein Ende gefunden hatte, konnte
er dies mit dem vollen Bewußtsein tun,
alles getan zu haben, daß die Schweiz
möglichst heil aus den Wirren des Welt-
krieges hervorgegangen war. Und daß
Land. Volk und Heer ihm ein getreues
Andenken bewahrten, das zeigte sich auch
bei der am 3. ds. in Zürich stattgefun-
denen Leichenfeier. Der Bundesrat hatte
eine Delegation, bestehend aus den Bun-

desräten Scheurer, Haab und Motta
abgeordnet. Fast der ganze Eeneralstab
mit den höheren Beamten der Militär-
Verwaltung war zugegen, die Armeekorps-
kommandanten und cale Divisionäre. Ge-

gen Mittag brachten Bahnzllge und
Automobile Hunderte und Hunderte von
Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten,
Namentlich der Vieler und der Berner
Zug führten starke Kontingente. Kopf
an Kopf stand das teilweise von weit
her gereiste Publikum schon zwei Stun-
den vor Beginn der Bestattung vom
Paradeplatz bis zum Krematorium Spa-
lier. Der in der Fraumünsterkirche auf-
gebahrte Sarg war von 4 Offizieren
bewacht, auf dem Deckel lag die
eidgenössische Fahne und der Säbel dos
Verstorbenen. 4 Uhr nachmittags ver-
ließ der Zug das Fraumünster, geführt
von dem Truppenaufgebot unter Kom-
mando von Oberstlieutenant Zeller, vor-
an ritt die Dragonerschwadron 13, dann
folgte die Feldbatterie 45 und das
Schützenbataillon 6 mit Fahne und
Musik. Hinter dem Leichenwagen schrit-
ten die Angehörigen des Verstorbenen
und die Delegation des Bundesrates.
Dann folgten die Abordnungen der Be-
hörden und etwa 20 umflorte Fahnen
von militärischen card studentischen Ver-
einen und hierauf die übrigen äußerst
zahlreichen Leidtragenden, Der Vorbei-
marsch des Zuges dauerte über eine
halbe Stunde. Kurz vor 6 Uhr schloß
eine dreimalige Salve die Feier, wäh-
rend ein Geschwader von 7 Militär-
fliegern den Friedhof umkreiste, —
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f General Ulrich Wille.

Der Bundesrat wählte als Kanz-
listen 2. Klasse im Politischen Depar-
tement die Herren Hermann Kobi von
Münchenbuchsee, Charles Nydegger von

Bern und Arthur Thüler von Landis-c
wil. Zum juristischen Experten 2. Klasse-
im Justiz- und Polizeidepartement Hrin
Dr. jur. Willy König von Bern, und
als technischen Experten 2. Klasse Hrn.
Dr. Ernst Zaugg von Eggiwil. In die
Kommission für Medizinalprüfungen
wurden gewählt: Sitz Lausanne: Prof.
Dr. Paul Dutoit: Sitz Bern: Dr. Nu-
dolf Jeanneret; Sitz Genf: Prof. Dr,
Charles Ladame, und Sitz Basel: Prof.
Dr. Oskar Müller. -

An die am 3. Oktober im Haag statt-
findende Konferenz der internationalen
Union für geistiges Eigentum delegierte
der Bundesrat den schweizerischen Ge-
sandten im Haag, de Pury. und den
Direktor des Amtes für geistiges Eigen-
tum, Dr. Kraft. —

Der Bundesrat hat beschlossen,
die Getreideverwaltung zu ermächtigen,
die Verkaufspreise für Brotgetreide um
durchschnittlich Fr. 5.40 per 100 Kilo-
gramm zu erhöhen. Hieraus dürfte ein
Ärotpreisaufschlag von ca. 5 Cts. per
Kilogramm resultieren. — Der Bun-
desrat hat die Konzession für den Rück-
stau des Rheins bei Basel bis zur Birs-
Mündung an die Forces Motrices du
Haut Rhin in Mühlhausen im Einver-
ständnis mit de» Negierungen von VaLI-
stadt und Baselland unter einigen Be-
diugungeu erteilt. —

Am 29. Januar wurden die Ratifi-
k ativ n s u r k u n d e n des am 20. Sep-
tember 1924 zwischen Italien und der
Schweiz abgeschlossenen Schiedsgerichts-
Vertrages ausgetauscht. Vom 1. Fe-
bruar an sind alle schweizerischen T e Ie -
phonstellen zum Verkehr mit Wien
und allen Fernsprechämtern in Nieder-
österreich und Burgenland zugelassen.
Die Tare beträgt bis auf weiteres 3.30
Goldfranken für Wien, für das übrige
Niederösterreich und das Burgenland
4.20 Goldfranken. —

Der Flieger Mittel holzer hat am
23. Januar die persische Hauptstadt Te-
heran erreicht und damit die 6000 Kilo-
meter lange Strecke glücklich durchflogen.

Eine provisorische Zusammenstellung
unseres Außenhandels im Jahre 1924
ergibt eine Ausfuhr von 2001 Millionen,
gegen eine Einfuhr von 2433 Millio-
nen. Dies sind Ziffern, die als befrie-
dlgend gelteii können, da die Ausfuhr
gegen 1923 eine ziemlich starke Vermeh-
rung aufweist. --

Aus den Kantonen.
Basel. Am 31. Januar demon-

strierte die kommunistische Jugend vor
einein Blumengeschäft im Innern der
Stadt. Zweck der Veranstaltung war
sine Demonstration gegen den Inhaber,
der einen Allsläufer roh behandelt ha-
ben soll. Nachdem die Polizei die Ver-
sammlung wiederholt zum Auseinander-
gehen aufgefordert hatte, ging sie mit
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blcmfer äßaffe gegen bie Demonftranten
oor, wobei etwa fedjs Serfotiett burd)
Säbelhiebe leicht ©erlebt würben. Die
Staatsanwalifdjaft bat gegen bie geh
ftigen Urheber bet Demort ftration, ben

Sugenbfefretär Suljbadjer, ben Sung«
burfdjenfübrer Sntlin unb ben ,,So.r»
wärts"=Seba!teur Dr. SBiefer ein Straf»
oerfabren eingeleitet, (bine fommu»
niftifdje Stoteftbemonftration, bie am
2. Februar abenbs am Slarttplab ftatt»
fanb, »erlief ohne weitere 3 tu ifctjenfä I le.
— Snlählich ber Strdjer=Sd)ineiber=Sf«
färe bat nun ber Snwalt oou Dr. Sir»
eher beim Salier Strafgericht 5tlage ge«
gen Utationalrat Sdjneiber eingereicht.

3 ii r i cfj. Der Stabtrat fetjte bas
biesiäbrige „Secbfeläuten" auf SRontag
ben 20. Spril an. Das jfreft foil im
gewohnten Sabmen, mit einem Stürbet«
urnjug am oorbergebenben Sonntag»
nachmittag, abgebalten werben. -- Sn
einem Sororte übergab eine Dienftmagb
im Spril lebten Sabres, als fie für ei»

nige Sage ttad) Deutfdjlanb oerreifte,
ibter Hauswirtin ^r. 260 in ©olb 3ur
Sufbewabrung. Sis fie Das ©elb bis
Sooember nicht jurüderbalten tonnte,
flagte bie Haustochter. Sun oerurteilte
bas Sejtrfsgericbt Dielsborf bie Sßirtin
3U brei Süodjen ©efängnis, bie aber ber
ftrau erbaffen würben, fofern fie ben
oeruntreuten Setrag innert Siouatsfrift
aurüdtäablt. —

fi u 3 e r n. Der ©rohe Stabtrat be=

banbelte bie Serantwortungsfrage be»
treffenb bie ©runbwafferanlage in ©n«
gelberg, bie betanntlidj wegen Sentun»
gen febeiterte. Stabtpräfibent 3üumetli
ftellte feft, bah fowobt kleiner wie ©ro=
her Stabtrat nach heften Sßiffen unb
©ewiffen unb im oollen Sewuftfein
ihrer Serautwortlichfeit gebanbelt hnben.
Sn ©ngelberg ftebe man eben oor gang
neuen, ber SBiffenfchaft bisher unbefann»
ten Serbältniffen. — Der Stabtrat be»

antragte unter anberm and) bie ©rwer»
bung 3weier fleiner ©runbftiide beim
flöwenbenfmal. Sftit bem Sbfcbluh bie»
fes St a ufuertrag es geben bie 3wei noch
Dorbanbenen Originalmobelle für bas
fiöwenbentmat febenfungsweife an bie
Stabt über unb wirb baburd) bie Seu«
erftellung bes langfam oerwitternben
Denfmales gefiebert. — Sm 2. bs. ftarb
hier im Slter oon 56 Sohren Smts»
rtch'ter Dr. Sud)er=Heller, ber mehrere
Sabre .3entralpräfibent ber fcbweHe«
rffchen fÇriebensgefelIfdjaft war. —

2 bur g a u. Sm 1. bs. erftad) in
Saborf nach ïur3em 2Bortwed)ifel ber
43iäbrige ©uftao Stabler, Sater »on
10 Stinbern, ben 23jäbrigen Stupfer»
îdjimieb Sofef SchlafIi. Die Dat ge»
fchab in trunïenem 3uftanb infolge eines
SBirtsbausftreites. Der Dater ging rtadj
bam Sorfalle nach Haufe unb legte fid)
ruhig fdjlafen, würbe aber g leid) bar»
auf oon ber Soli)ei aus bem Sette
geholt unb nach fjrauenfelb geführt.
Snt 2. bs. liefen in Somansborn nach
jahrelangem Hnterbrud) wieber sum
erftenmale mit ©iitern belabene öfter«
reichifche Drajefttäbne ein. —

S a r g a u. Sei ben Segierungsrats»
wählen

' würben alle bisherigen Segle»
rungsräte wiebergewählt. Die f03ial»
bemotratifdjie Sartei hatte bie Sarole

auf fieereinlegung ausgegebein unb wur»
ben and) oon im gangen 43,4-99 Stimm»
setteln 17,353 leer abgegeben. — Su
feinem 90. ©eburtstag ftarb in Saben
itarl Hütnbelin, ber als Sdpoeigergarbift
gegen bie italienifdje Srmee tämpfte,
welche am 21. September bie Sorta
Pia erftürmt hatte. Der Serftorbene war
auchi ber erfte Sortier ber fttorboftbahn
auf bem Sabnijof Saben. —

11 p p e n 3 e 11. Ilm 28. Sauuar geriet
in Deufen, ber oon oter Familien be»

wohnte alte Sabnbof in Staub. Der
im oberften Stodwerf wohnenbe 52=

iäbrige Oberförfter f5rantenbäufer=5Rötb=
munb wagte einen Sprung aus bem
genfter unb fanb babei ben Dob. Seine
39iährige grau würbe als oerfoblte
Deiche im Dreppeitbaus aufgefunben. —

O b w a I b e n. 3n oerfdh-iebenen ©e»
tneinben Obwalbens würben am Sonn»
tag 22 „ernfte Sibelforfdjer", bie ein
Flugblatt gegen bie ©eiftlicbteit oerbrei»
teten, oerbaftet. ÜDiontag früh warben
fie bann wieber freigelaffen. —

©raubünb e n. Sn allen jenen Dal»
fdjaften, bie- feine ©tfenbabu haben, ift
eine Snitiatiobewegung 3ugunften eines
Sutomobilgefebes im ©ang, bas auf bem
prooiforifchen ©efeti oon 1923 bafiert.

f ©ottfrieb Schwab,
gew. Oberförfter in Surgborf.

Der anfangs Sanuar oerftorbene
Oberförfter ©. Sdjwab in Surgborf
war eine 311 Stabt unb ßanb beftens
betannte Serfönlichfeit. ©in Heben ool«
1er llrbeit unb treuer Sflicbterfiiflung
bat burch beffen Hinfchieib feinen IIb»
fdjilufe gefunben. 2Bir mödjten an bie»
fer Stelle bes Serftorbenen ebrenb ge»
benfen unb benüben bagu ben Setrolog,
ber ihm oon jjreunbesfeite im „Surg=
borfer Dagblatt" gewibmet warben ift.

Î ©ottfrieb Sdjuiab.

ffi. Schwab entflammte einer bäuer»
liehen Sfamilie aus Heujigen, wo er feine
erften gliidlidjien Sugenbjahre oerlebt

hat. effreube an ber' Satur, an Selb
unb SBalb, waren ihm fdjon als Schul
bübdjen eigen unb nod) in fpätern Sah»
ren erjäblte er gerne im f?reunbes!reifo
oon feinen mit fröhlichen Äameraben
unternommenen Streifereien rings um
bas Heimatliche Dörfchen unb ber Sare
entlang, ©s ift baher nicht oerrounber»
lid), bah er fid) fdjon früh einen Se»
ruf erwählte, bem feine innige ftreube
an ber jtatur trefflich 3uftatten !om=
men follte. Uber, um Sörfter 311 wer»
ben, Beburfte er oorerft eines gehörig
gefüllten Sdjulfades, bent Ieiber nicht
ein entfpredjenb grofjer oäterlicher ©elb«
fad sur Seite ftanb. Wit jäher Sus»
bauer jebod) wuhte fid) ber junge
Sauernbube empor3uarbeiteii.

Seine SetunbarRbuIbilbung hotte fid)
©. Schwab oorerft täglich oon Heiligen
aus 311 Sfufi jenfeits ber Sare im nahen
©reneben. Die 5tantonsfcbuIe in Solo«
tburn unb bie forftwiffenfdjaftlidie Sb«
teilung bes etbgenöffifchen Solptedjni«
turns in 3ürid) oermittelten ihm bias
weitere geiftige Si'iftseug für feinen Se=
ruf. Dann tarn enbüdj bte laitgerfebntc
praïtifcf)ie Setätigung.

Sadi Ïur3er Srattitanteu3eit im Ser«
ner Obcrlaub würbe ©. Sd)wab 1888
als Sbjuntt bes 3reisoberförfters 50la«

rtuel, beffen Smtsnacbfolger er halb ein»
mal werben follte, nadj Surgborf be»

rufen. Hier ift er febbaft geworben, hier
bat er feine Familie gegriinbet unb oor
Sabren broben auf bem ©fteig fein
prächtiges, weit ins ßanb binausblif»
tenbe gorftbaus erftellen Iaffen. Die
Sewirtfdjaftung feines weitoer3weigten
ftaatlidSen Sßalbbcairts brachte ihm ein
oollgerüttelt fOtaf; iän Srbeit. Sber trotg«
bem ftellte er fidji überall, wo man ihn
nötig hatte, gerne 3ur Serfügung. Das
öffentliche Heben Surgborfs bat ihm
febr oiel 311 oerDanten.

Der ©inwobnergemeinbe bat Schwab
in langen Sahnen treu unb gewiffenbaft
gebient als Stitglieb bes ©emeinberates,
ber ehemaligen Sertigungstommiffion,
ber 2reuerwebrtommiffion, ber Sautom»
miffion unb ber Soliseiïommiffion. Der
ietjtetn bat er namentlidji bei Hriegsaus»
bruef) unb surfeit bes ©eneralftreits, als
bie jüngern Sülitglieber bereits 311m St»
tiobienft einberufen warben ober mili»
tärif^i fonft in Snfprud) genommen
waren, febr wertootle Dienfte im Quar»
tierwefen geleiftet, wobei ihm feine
sienutniffe unb (Erfahrungen als Offi»
31er unb ehemaliger Satterietomman»
bant trefflief) 3uftatten tarnen.

SII311 ftarte Suanfpruchnabme in fei»
uem febönen, aber anftrengenben Sernf
mag es oerfdjulbit bähen, bah Ober»
förfter Sd)wab oor einigen Sabren plöt3»'
lid) 311 träufeln anfing, ©r 30g fidj ba=
her mehr unb mehr aus bem öffent»
lidjen Heben 3111'ücf, um fid) neben feinenu
Smte faft ausfcbliehlidji noch feinen Sn»
gehörigen 311 wibmen, benen er ein her«
3ensguter unb treubeforgter ©atte unb
Sater war. Sltgemein hoffte man, feine
fräftige unb fonft fo robufte ©efunbljeit
werbe fid) nach unb nach wieber befferit.
©s follte Ieiber nidjf fein. Das fleiben
fah fdjon 3U tief. fU'nglicb erlitt er einen
Sdjilaganfall, oou bem er fid) nicht mehr
erholen follte.
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blanker Waffe gegen die Demonstranten
vor, wobei etwa sechs Personen durch
Säbelhiebe leicht verletzt wurden. Die
Staatsanwaltschaft hat gegen die gei-
stigen Urheber der Demonstration, den
Jugendsekretär Sulzbacher, den Jung-
burschenführer Anklin und den „Vor-
wärts"-Redakteur Dr, Wieser ein Straf-
verfahren eingeleitet. Eine kommu-
nistische Protestdemonstration, die am
2, Februar abends am Marktplatz statt-
fand, verlief ohne weitere Zwischenfälle.
— Anläßlich der Bircher-Schneider-Af-
färe hat nun der Anwalt von Dr. Bir-
cher beim Basler Strafgericht Klage ge-
gen Nationalrat Schneider eingereicht.

Zürich. Der Stadtrat setzte das
diesjährige „Sechseläutsn" auf Montag
den 20. April an. Das Fest soll im
gewohnten Nahmen, mit einem Kinder-
umzug am vorhergehenden Sonntag-
nachmittag, abgehalten werden. — In
einem Vororte übergab eine Dienstmagd
im April letzten Jahres, als sie für ei-
nige Tage nach Deutschland verreiste,
ihrer Hauswirtin Fr. 260 in Gold zur
Aufbewahrung. AIs sie das Geld bis
November nicht zurückerhalten konnte,
klagte die Haustochter. Nun verurteilte
das Bezirksgericht Dielsdorf die Wirtin
zu drei Wochen Gefängnis, die aber der
Frau erlassen würden, sofern sie den
veruntreuten Betrag innert Monatsfrist
zurückzahlt. —

Luzern. Der Große Stadtrat be-
handelte die Verantwortungsfrage be-
treffend die Grundwasseranlage in En-
gelberg, die bekanntlich wegen Senkun-
gen scheiterte. Stadtpräsident Zimmerli
stellte fest, daß sowohl Kleiner wie Gro-
ßer Stadtrat nach heften Wissen und
Gewissen und im vollen Bewußtsein
ihrer Verantwortlichkeit gehandelt haben.
In Engelberg stehe man eben vor ganz
neuen, der Wissenschaft bisher unbekann-
ten Verhältnissen. — Der Stadtrat be-
antragte unter anderm auch die Erwer-
bung zweier kleiner Grundstücke beim
Löwendenkmal. Mit dem Abschluß die-
ses Kaufvertrages gehen die zwei noch
vorhandenen Originalmodelle für das
Löwendenkmal schenkungswei.se an die
Stadt über und wird dadurch die Neu-
erstellung des langsam verwitternden
Denkmales gesichert. — Am 2. ds. starb
hier im Alter von 56 Jahren Amts-
richter Dr. Bücher-Heller, der mehrere
Jahre Zentralpräsident der schweize-
rstchen Friedensgesellschaft war. —

T hur g au. Am 1. ds. erstach in
Aadorf nach kurzem Wortwechsel der
43jährige Gustav Stabler, Vater von
10 Kindern, den 23jährigen Kupfer-
schmied Josef Schläfli. Die Tat ge-
schah in trunkenem Zustand infolge eines
Wirtshausstreites. Der Täter ging nach
dem Vorfalle nach Hause und legte sich

ruhig schlafen, wurde aber gleich dar-
auf von der Polizei aus dem Bette
geholt und nach Frauenfeld geführt.
Am 2. ds. liefen in Romanshorn nach
jahrelangem Unterbruch wieder zum
erstenmale mit Gütern beladene öfter-
reichische Trajektkähne ein. —

Aargau. Bei den Regierungsrats-
wählen wurden alle bisherigen Regie-
rungsräte wiedergewählt. Die sozial-
demokratische Partei hatte die Parole

auf Leereinlegung ausgegeben und wur-
den auch von im ganzen 43,499 Stimm-
zetteln 17,353 leer abgegeben. — An
seinem 30. Geburtstag starb in Baden
Karl Hümbelin, der als Schweizergardist
gegen die italienische Armee kämpfte,
welche am 21. September die Porta
pia erstürmt hatte. Der Verstorbene war
auch der erste Portier der Nordostbahn
auf dem Bahnhof Baden. —

Appenzell. Am 28. Januar geriet
in Teufen, der von vier Familien be-
wohnte alte Bahnhof in Brand. Der
im obersten Stockwerk wohnende 52-
jährige Oberförster Frankenhäuser-Roth-
mund wagte einen Sprung aus dem
Fenster und fand dabei den Tod. Seine
39jährige Frau wurde als verkohlte
Leiche im Treppenhaus aufgefunden. —

Obwalden. In verschiedenen Ge-
meinden Obwaldens wurden am Sonn-
tag 22 „ernste Bibelforscher", die ein
Flugblatt gegen die Geistlichkeit verbrei-
teten, verhaftet. Montag früh wurden
sie dann wieder freigelassen. —

G raub ü n d e n. In allen jenen Tal-
schaften, die- keine Eisenbahn haben, ist
eine Jnitiativbewegung zugunsten eines
Automobilgesetzes im Gang, das auf dem
provisorischen Gesetz von 1923 basiert.

f Gottfried Schwab,
gew. Oberförster in Burgdorf.

Der anfangs Januar verstorbene
Oberförster E. Schwab in Burgdorf
war eine zu Stadt und Land bestens
bekannte Persönlichkeit. Ein Leben vol-
ler Arbeit und treuer Pflichterfüllung
hat durch dessen Hinscheid seinen Ab-
schluß gefunden. Wir möchten an die-
ser Stelle des Verstorbenen ehrend ge-
denken und benutzen dazu den Nekrolog,
der ihm von Freundesseite im „Burg-
dorfer Tagblatt" gewidmet worden ist.

f Gottfried Schwab.

G. Schwab entstammte einer bäuer-
lichen Familie aus Leuzigen, wo er seine
ersten glücklichen Jugendjahre verlebt

hat. Freude an der' Natur, an Feld
und Wald, waren ihm schon als Schul-
bübchen eigen und noch in spätern Iah-
ren erzählte er gerne im Freundeskreise,
von seinen mit fröhlichen Kameraden
unternommenen Streifereien rings um
das heimatliche Dörfchen und der Aare
entlang. Es ist daher nicht verwunder-
lich, daß er sich schon früh einen Be-
ruf erwählte, dem seine innige Freude
an der Natur trefflich zustatten kom-
men sollte. Aber, um Förster zu wer-
den, bedürfte er vorerst eines gehörig
gefüllten Schulsackes, dem leider nicht
ein entsprechend großer väterlicher Geld-
sack zur Seite stand. Mit zäher Aus-
dauer jedoch wußte sich der junge
Bauernbube emporzuarbeiten.

Seine Sekundarschulbildung holte sich

G. Schwab vorerst täglich von Leuzigen
aus zu Fuß jenseits der Aare im nahen
Grenchen. Die Kantonsschule in Solo-
thurn und die forstwissenschaftliche Ab-
teilung des eidgenössischen Polytechni-
kums in Zürich vermittelten ihm das
weitere geistige Rüstzeug für seinen Be-
ruf. Dann kam endlich die langersehnte
praktische Betätig ung.

Nach kurzer Praktikantenzeit im Ber-
ner Oberland wurde G. Schwab 1338
als Adjunkt des Kreisoberförsters Ma-
nuel, dessen Amtsnachfolger er bald ein-
mal werden sollte, nach Burgdorf be-
rufen. Hier ist er setzhaft geworden, hier
hat er seine Familie gegründet und vor
Jahren droben auf dem Gsteig sein
prächtiges, weit ins Land hinausblik-
kende Forsthaus erstellen lassen. Die
Bewirtschaftung seines weitverzweigten
staatlichen Waldbezirks brachte ihm ein
vollgerüttelt Maß an Arbeit. Aber trotz-
dem stellte er sich überall, wo man ihn
nötig hatte, gerne zur Verfügung. Das
öffentliche Leben Burgdorfs hat ihm
sehr viel zu verdanken.

Der Einwohnergemeinde hat Schwab
in langen Jahren treu und gewissenhaft
gedient als Mitglied des Gemeinderates,
der ehemaligen Fertigungskommission,
der Fellerwehrkommission, der Baukom-
mission und der Polizeikommission. Der
letztern hat er namentlich bei Kriegsaus-
bruch und zurzeit des Generalstreiks, als
die jüngern Mitglieder bereits zum Ak-
tivdienst einberufen worden oder mili-
tärisch sonst in Anspruch genommen
waren, sehr wertvolle Dienste im Quar-
tierwesen geleistet, wobei ihm seine
Kenntnisse und Erfahrungen als Offi-
zier und ehemaliger Batteriekomman-
dant trefflich zustatten kamen.

Allzu starke Inanspruchnahme in sei-
nein schönen, aber anstrengenden Beruf
mag es verschuldit haben, daß Ober-
förster Schwab vor einigen Jahren plötz-
lich zu kränkeln anfing. Er zog sich da-
her mehr und mehr aus dein öffent-
lichen Leben zurück, um sich neben seinem
Amte fast ausschließlich, noch seinen An-
gehörigen zu widmen, denen er ein her-
zensguter und treubesorgter Gatte und
Vater war. Allgemein hoffte man, feine
kräftige lind sonst so robuste Gesundheit
werde sich nach und nach wieder bessern.
Es sollte leider nicht sein. Das Leiden
saß schon zu tief. Kürzlich erlitt er einen
Schlaganfall, von dem er sich nicht mehr
erholen sollte.
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Die Scbwei3erbiirger=3nttiatioe würbe
mit 50,000 gegen 45,000 Stimmen per»
w-orfen. Die adj-t oerwerfenben ©mts»
bi>3trîe erbrachten einen Heberfcbuft non
17,000 ©ein gegen ihre 3a, fo baft im
©efamtrefultat bie 3a mit 5000 lieht
überboten mürben. 3nt befonbem brad)=
ten auf ber ©mtsbestrf ©em eilten
Ueberfdjaft oon .10,000 iTiet'rt, ©mts»
bc3îrï ©tel 4000, ©mtsb-esirf ©ourte»
tart) 2000 unb 3nterlaïen 1000. Da»
neben baben nod) mit fteinerem ©lehr
oermorfen bi'e Remter ©lünfter, ©üren,
©tbau unb Dbun. Sier gab natiirlid)
bie Stabt ben ©ustdjlag. ©eben Dbun
brachten nod) oerwetfenbe ©lebrbeften
auf Steffisburg, Söilterfingen, Ober»
bofen, Deimberg unb Uetemborf. —

©Is ©li'tglieb ber îantoualen Schul»
fpttobe würbe am Sonntag unbeftritten
mit 4793 Stimmen Dr. Sföttig gewählt.

3m ©lon-at ©ooember baben im Slam
ton ©erit 39 ©tattbfälle eilten Sdjabeit
oon ffr. 227,290 angerichtet. ©is ©nb-e

©ooember oergeicbn-ete bie ©rtftalt 434
©ranbfälte, bie -an 519 ©ebäuben einen
Schaben oon ffr. 2,032,886 oerurfadjt
baben. —

©ont 1. ffebruar an ift bie ffifcftierei
für fforellen wieber offen, ©linbeftntaft
18 Zentimeter. —

Die Soopotbefai'ïaïfe bes
_

Äantons
©ern gibt wieberum Obligationen unb
Slaffafdjeine tu fünf ©rotent: heraus, ©s
ift aU3unebmen, Daft anbete 3nftitute,
wie üblich, halb n-adjifolgen unb and)
einen Zinsabbau für bie tadjulbner
burcbfübren werben. —

3n I-eftter Zeit finb, namentlich bei
©ebelw-etter, eine groftc ©nsabl Un»
glüdsfätle burd) ©inretitten oon Sar»
rieren burd) ©utomobil-e oorgefommen.
Hirt foldjiett Unglticfsfällen unb ©Ifen»
babngefäbrbungen entgegentuwirTen, bat
©abnmeifter Strabm in fipft eine ©eue--

rung turn ©atent angemelbet, weldj-e
einen ©otburdjgang ber ©utomobi-le unb
ffubrwerfe tt-od) ermöglicht, ©lit biefer
©rfinbung, welche auf oollftänbig me»
dianifcher ©runb läge beruht, wirb bie
beutige ©arrierenbebienung aus»
gefchaltet. —

Der ©mmentalifdjie Sdjwingeroerbanb
übertrug an feiner £>auptuerfantinlung
bas biesiäbrige ©erbanbsfeft bent Dum»
oerein Siouolfingen sur Durchführung
unb 3war foil es am 7. eo-entucll am
14. 3uli ftattfinben. ©räfibent bes ©or=
Itanbes ift ©lofer Start, Oberburg, ©tu
Sonntag würbe an ber Zreujftrafte eine
Sd)wingübung abgebalten. —

Unweit Der Station ©utgborf oer»
unglüdte Der ©tredenwärter fiebermann,
inbem ber Zug ber ©tumentaibabu ihn
auf bie Seite fchleuberte. ©lit fdjweccn
Stopfoerleftuttgen würbe er nadj bem
Sirantenbaus ©utgborf oerbracbt. —

einer ©räfeftur arbeitete unb bann 311m

Staufmaiiusftanb übertrat. Sein ©Sunfcb
wäre eigentlich gewefen ©rdjiteft 311 wer»
ben unb feine ©eigung unb Oiialtfi»
fation 31t biefent ©erufe übertrug fid)
auf feine faufmäitnifdjie fiaufb-abn. Sorg»
fältig arbeitete er oorerft feinen ©lau
aus," wenn er etwas ©eues in ©ttgriff

f ©Ibert ©oft.
Der ©litte 3-anuar uerftorbene Stauf»

mann unb 3nbuftrielle ©ibert ©oft
würbe am 26. ©uguft 1867 als ältefter
Sob" bes Sousdjefs ©oft am Stabt»
bad) geboren. Der intelligente unb früh»
reife Stnabe befudjte bie bernifdje Stan»
tonsfeb-uie unb begab fid) bann nach ber
franjöfifdjien Sdj-weig, wo er oorerft auf

f ©Ibert ©oft.

n-abm; auf fefteu ©runb baute er bie
fftinbamenfe unb in ääber Seb-arrlichfeit
fügte er Stein um Stein, bis nach 3ab=
ren ober 3abr3-ebnten enblid) ber ©au
baftetnb, wie -ihn fein inneres ©uge
längft oorausqefeben batte.

3m Sabre 1898 fam ©oft als Deil»
habet in bas Stablgefdjdft ©otirooifiet
& ©oft nadji ©tel. ©lit taftlofer ©tuergie
förberte er bie ©ntw-icllung bes Unter»
neb mens unb fudjte beffen guten ©uf
311 mehren unb 31t feftigen. ©Senn bas»
felbe nach mehr als 20j'äbriget Dätigfeit
eine g-eadjtete Stellung einnahm, war
bies b-auptflächt id) fein ©Serf. ©ad) Dren»
nung oon feinem ©artner im 3-abr 1921
grünbete -er mitten in ben Schwierig»
fetten ber ©a ctj fr ie g s 3 e it bie beutige
ffirm-a ©oft & ©0. Dan! feiner uner»
miiblidjen Sorge, feinem faufmännifebett
©Seitblkl unb feiner reichen ©rfabrung
gebieb aud) bas neue Unternehmen unb
erfreute fiel) in filier 3eit allgemeiner
Spmpatbie unb Seacbtung. Seine ge=
tabe, offene unb nobie ©rt mit feinen
©efchiäftsfreunben 311 oetfebren, brachte
es mit fid), baft im flaufe ber 3abre
aus feinen g-efdj-äftlicben ©erbinbiingen
ffteunbfcb-aften ertouebfeu, bie -and) fiber
bas ©rab hinaus bauern werben, ©ud)
bas ©tisl-anb fdjäftte ferne Dätigfcit unb
fübrenbe Stablwerfe übertrugen ihm ihre
©eneraloertretung.

©Ibert ©oft hatte -alle beroorrageitbeu
©igenfd)iaften bes ©roftfaufmanns unb
bie Drauerfunbg-ebuitgen bei feinem utt»
erwarteten Dobc sengten oon her ©Sert»
fdfiäftung, bie er in ben Streifen oon
Öanbel unb 3nbuftrie ber gansen
Sdjiw-eig, wie Des ©uslanbes, genoft.
©lies, was er in bie fjänbe nabin, war
groft3Ügig, weitblicleiib unb tiefgrünbig
angelegt, ©t hatte eine ibeale ©uffaf»
fung nom Staufm-annsberuf; unermiib»
lid) war fein Seift tätig unb feine Dat»
traft wudfis mit ben Sdj-wlerigfetten,
bie es 311. itberwinben galt. Dabei gab

ihm feine ädjte ©erner ©atur bie 3äbe
ffeftigfeit, -ein einmal Kar erfafttes 3tel
unbeirrltd) fcft3ubaltcn unb ben ©rfolg
311 fidj-ern. Sein ausgeprägtes ©flidft»
gefübl m-adj-te ihn ftreng gegen fid) felbft.
Streng war er aud) in ben ©nforberun»
gen att feine ©litarbeiter, bie er baneb-en
sur Selbftänbigfeit 311 erstehen fudjte unb
in ihrem ©orwärtsfommen förberte. --
3n ffreunbesiretfen war er ein gern ge=
feben-er ©efellfdj-after.

Seit längern 3-abreit war ©Ibert ©oft
wt-eber in ©ern anfäffig. Sern ô.eim
auf bent 5tirdfenfelb war feine ©3elt,
wo er int Streife feiner Çamitlie, bie
er über alles liebte, bie Straft fdjöpfte
311 feinen -anftrehgenben ©erufspflieb-ten.
foier fab er auch feinen Sohn heran»
reifen, auf beffen jungen Schultern 111111

feine ©adjfolge laftet.

Set ber ©S-abI bes ©etneinbe» unb
©emeinber-atspräfibenten fiegte am
Sonntag in .öersogenbudjfec ber biirger»
liebe Stanbibat, |»err ©aul ©lofer, fiel)»
rer, mit 357 Stimmen; ber fo3i-atbemo=
fratifdf-e ffiegenlanbibai, 6err Steiner,
erhielt 172 Stimmen. —

3n ber Stirdj-e in ©liindhenbücb-fee
würbe eine Drauerfeter für ben ebema»
ligeit ©farroiïar, Seminarlebrer, fpäi-er
Dbeologteprofeffor Dr. ©bttarb fiang»
bans abgehalten, oerbunben nttt ber
©ntbüllung ber alten ©rabfteinplatte
unb einer it-euctt ©ebenft-afet. ©niaft 311

biefer (Jeier gab bie Ueberfübrung ber
erbiimierten irbifdjen Ueberrefte aus bem
©remgarten=grteDl)of ©ern auf ben
Stirdjbof in ©lünd)-enbu.d)fee. —

Die ©eoölterung oon Di)un bat im
o-erg-angenen 3abre einen Zuwadjs oon
1115 ©erfoiten erfahren unb betrug ant
©UDe bes Sabres im gait3cn 17,825
Stopfe. Zuge3ogeit finD 1797 ©in3el=
perfonen unb 386 ffantilien mit 1197
©11 gehörigen, im gangen 2994. ©leg»
gesogen 1409 ©inselperfoiten unb 605
©ngebörige oon 167 ffamilien, total
2014 ©erfoneu. ©eboren würben 161
Stuaben unb 150 ©labdjen unb geftorben
finb 73 männlicb-e unb 103 wetbltdje
©crfoncit. —-

©m oorleftteit ©littwod) abenb erei-g»
nete fid) auf ber ©llntenb ein bebauet»
lieber Ungliidsfatt.

^

©ine ffr-au aus ©a
fei, Die itt Dl) un in ben fferien weilt
begab fid) auf bie ©llntenb, um bie
©lilitärflug3euge 3U beobad),ien. ©eint
fiaitben eines ©pparates fam bie ffrau
unoorfidjtigerweife su nahe unb würbe
311 ©oben geworfen. Sie erlitt fo fdjwere
©etleftttngen, baft bie Ueberfübrung ins
Spital nötig würbe. —

©och ein weiterer Unglüdsfall ift in
Dbiiii 3u oeflagen. ff ran ©arteuinann»
•bafoo wollte mit bertt fiift 00m 4.
Stocl btnunterfabren. ©r befanb fiéaber fé-on tnt ©arterre. Snfolge eines
DefeK-es öffnete fid)l Die Düte glcidj»
wohl, unb bie ffr-au ftiirgte in ben 12
©leter tiefen fiiftfcbacbt hinunter, wo»
bet [te etnett ,Sd)öbelbrud) erlitt. —

Der ffübreroerein Obetbasli führt an
swet Sonntagen int ffebruar unter ber
fiettung pon fieijrer ©ratfdji in 3nttert=
ftrdjen einen Startenlefefurs burd), ein»
mal iit ©leiriugen ober Umgebung, bas
anbete ©tal in 3nnertfird)en. ©nmel»
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Die Schweizerbürger-Jnitiative wlirde
nlit 59,099 gegen 45,999 Stimmen ver-
worsen. Die acht verwerfenden Amts-
bezirke erbrachten einen Ueberschusz von
17,999 Nein gegen ihre Ja, so das; im
Gesamtresultat die Ja mit 5999 New
überboten wurden. Im besondern brach-
ten auf der Amtsbezirk Bern einen
Ueberschusz von 19.999 Siein. Amts-
bezirk Viel 4999, Amtsbezirk Courte-
lary 2999 und Jnterlaken 1999. Da-
neben haben noch mit kleinerem Mehr
verworfen die Aemter Münster. Büren,
Nidau und Thun. Hier gab natürlich
die Stadt den Ausschlag. Neben Thun
brachten noch verwerfende Mehrheiten
auf Steffisburg, Hilterfingen, Ober-
Höfen, Heimberg und Uetendorf. ^

Als Mitglied der kantonalen Schul-
synode wurde am Sonntag unbestritten
mit 4793 Stimmen Dr. König gewählt.

Im Monat November haben im Kan-
ton Bern 39 Brandfälle einen Schade»
von Fr. 227,299 angerichtet. Bis Ende
November verzeichnete die Anstalt 434
Brandfälle, die an 519 Gebäuden einen
Schaden von Fr. 2,932,886 verursacht
haben. -

Vom 1. Februar an ist die Fischerei
für Forellen wieder offen. Mindestmaß
13 Zentimeter.

Die Hypothekarkasse des
^

Kantons
Bern gibt wiederum Obligationen und
Kassascheine zu fünf Prozent heraus. Es
ist anzunehmen, das; andere Institute,
wie üblich, bald nachfolgen und auch
einen Zinsabbau für die Schuldner
durchführen werden. -

In letzter Zeit sind, namentlich bei
Siebelwetter, eine große Anzahl Un-
glllcksfälle durch Ewreimen von Bar-
rieren durch Automobile vorgekommen.
Um solchen Unglücksfäklen und Eisen-
bahngefährdungen entgegenzuwirken, hat
Bahnmeister Strahm in Lyß eine Neue-
rung zum Patent angemeldet, welche
einen Notdurchgang der Automobile und
Fuhrwerke noch ermöglicht. Mit dieser
Erfind ring, welche auf vollständig me-
chanischer Grundlage beruht, wird die
heutige Barrierenbedienung aus-
geschaltet. —

Der Emmentalische Schwingerverband
übertrug an seiner Hauptversammlung
das diesjährige Verbandsfest dem Turn-
verein Konolfingen zur Durchführung
und zwar soll es am 7. eventuell am
14. Juli stattfinden. Präsident des Vor-
Itandes ist Moser Karl, Oberburg. Am
Sonntag wurde an der Kreuzstrasze eine
Schwingübung abgehalten. —

Unweit der Station Burgdorf ver-
unglückte der Streckenwärter Ledermann,
indem der Zug der Einmentalbahn ihn
auf die Seite schleuderte. Mit schweren
Kopfverletzungen wurde er nach dein
Krankenhaus Burgdorf verbracht. —

einer Präfektur arbeitete und dann zum
Kaufmannsstand übertrat. Sein Wunsch
wäre eigentlich gewesen Architekt zu wer-
den und seine Neigung und Qualffi-
kation zu diesem Berufe übertrug sich

auf seine kaufmännische Laufbahn. Sorg-
fällig arbeitete er vorerst seinen Plan
aus, wenn er etwas Neues in Angriff

f Albert Not;.
Der Mitte Januar verstorbene Kauf

»rann und Industrielle Albert Not;
wurde am 26. August 1367 als ältester
Sohn des Souschefs Not; am Stadt-
bach geboren. Der intelligente und früh-
reife Knabe besuchte die bernische Kan-
tonsschule und begab sich dann nach der
französischen Schweiz, wo er vorerst auf

f Albert Not;.

nahm: nnf festen Grund baute er die
Fundamente und in zäher Beharrlichkeit
fügte er Stein um Stein, bis nach Iah-
ren oder Jahrzehnten endlich der Bau
dastand, wie ihn sein inneres Auge
längst vorausgesehen hatte.

Im Jahre 1893 kam Not; als Teil-
Haber in das Stahlgeschäft Courooisier
G Notz nach Viel. Mit rastloser Energie
förderte er die Entwicklung des Unter-
nehinens und suchte dessen guten Ruf
zu mehren und zu festigen. Wenn das-
selbe nach mehr als 29jähriger Tätigkeit
eine geachtete Stellung einnahm, war
dies hauptsächlich sein Werk. Nach! Tren-
nung von seinem Partner im Jahr 1921
gründete er mitten in den Schwierig-
leiten der Nachkriegszeit die heutige
Firma Not; ch Co. Dank seiner uner-
müdlichen Sorge, seinem kaufmännischen
Weitblick und seiner reichen Erfahrung
gedieh auch das neue Unternehmen und
erfreute sich in kurzer Zeit allgemeiner
Sympathie und Beachtung. Seine ge-
rade, offene und noble Art mit seinen
Geschäftsfreunden zu verkehren, brachte
es mit sich, das; im Laufe der Jahre
aus seinen geschäftlichen Verbindungen
Freundschaften erwuchsen, die auch über
das Grab hinaus dauern werden. Auch
das Ausland schätzte seine Tätigkeit und
führende Stahlwerke übertrugen ihm ihre
Generalvertretung.

Albert Notz hatte alle hervorragenden
Eigenschaften des Großkaufmanns und
die Trauerkundgebungen bei seinem un-
erwarteten Tode zeugten voir der Wert-
schätzung, die er in den Kreisen von
Handel und Industrie der ganzen
Schweiz, wie des Auslandes, genoß.
Alles, was er in die Hände nahm, war
großzügig, weitblickend und tiefgründig
angelegt. Er hatte eine ideale Auffas-
sung vom Kaufmannsberuf: unerumd-
lich war sein Geist tätig und seine Tat-
kraft wuchs mit den Schwierigkeiten,
die es zu überwinden galt. Dabei gab

ihm seine ächte Berner Natur die zähe
Festigkeit, ein einmal klar erfaßtes Ziel
unbeirrlich festzuhalten und den Erfolg
zu sichern. Sein ausgeprägtes Pflicht-
gefühl machte ihn streng gegen sich selbst.
Streng war er auch in den Anforderun-
gen an seine Mitarbeiter, die er daneben
zur Selbständigkeit zu erziehen suchte und
in ihrem Vorwärtskommen förderte. —
In Freundeskreisen war er ein gern ge-
sehener Gesellschafter.

Seit längern Jahren war Albert Notz
wieder in Bern ansässig. Sein Heim
auf dem Kirchenfeld war seine Welt,
wo er im Kreise seiner Familie, die
er über alles liebte, die Kraft schöpfte
zu seinen anstrengenden Berufspflichten.
Hier sah er auch seinen Sohn heran-
reffen, auf dessen jungen Schultern nun
seine Nachfolge lastet.

Bei der Wahl des Gemeinde- und
Gemeinderatspräsidenten siegte am
Sonntag in Herzogenbuchsee der biirger-
liche Kandidat. Herr Paul Moser, Leh-
rer, mit 357 Stimmen: der sozialdemo-
kratische Gegenkandidat, Herr Steiner,
erhielt 172 Stimmen. —

In der Kirche in Mllnchenbuchsee
wurde eine Trauerfeier für den ehema-
ligen Pfarrvikar, Seminarlehrer, später
Theologieprofessor Dr. Eduard Lang-
Hans abgehalten, verbunden nrit der
Enthüllung der alten Grabsteinplatte
und einer neuen Gedenktafel. Anlas; zu
dieser Feier gab die Ueberführung der
exhumierten irdischen lleberreste aus dem
Vremgarten-Frievhof Bern auf den
Kirchhof in Müuchenbuchsec. —

Die Bevölkerung von Thun hat im
vergangenen Jahre Einen Zuwachs von
1115 Personen erfahren und betrug am
Enoe des Jahres im ganzen 17,825
Köpfe. Zugezogen sinv 1797 Einzel-
Personen und 336 Familien mit 1197
Angehörigen, im ganzen 2994. Weg-
gezogen 1499 Einzelpersonen und 695
Angehörige von 167 Familien, total
2914 Personen. Geboren wurden 161
Knaben und 159 Mädchen und gestorben
sind 73 männliche und 193 weibliche
Personen. -

Am vorletzten Mittwoch abend ereig-
nete sich auf der Allmend ein bedauer-
licher Unglücksfakl. Eine Frau aus Va
sel, die in Thun in den Ferien weilt
begab sich auf die Allmend. um die
Militärflugzeuge zu beobachten. Beim
Landen eines Apparates kam die Frau
unvorsichtigerweise zu nahe und wurde
zu Boden geworfen. Sie erlitt so schwere
Verletzungen, daß die Ueberführung ins
Spital notig wurde. -

Noch ein weiterer Unglücksfall ist in
Thun zu beklagen. Frau Gartenmann-
>>atob wollte mit dem Lift vom 4.
Stock hinunterfahren. Er befand sich
aber schon rm Parterre. Infolge eines
Defektes öffnete sich die Türe gleich-
wohl, und die Frau stürzte in den 12
Meter liefen Liftschacht hinunter, wo-
der sie einen.Schädelbruch erlitt. —

Der Führerverein Oberhasli führt an.
zwer Sonntagen im Februar unter der
Leitung von Lehrer Bratschi in Innert-
kirchen einen Kartenlesekurs durch, ein-
mal in Meiringen oder Umgebung, das
andere Mal in Jnnertkirchen. Anmel-
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bringen te erb en eon Sxäftbent 21. Dänn»
1er, TOiler, unb gübretobmanin TO. «ob»
1er, TOiltigen, entgegengenommen. —

TOit ben beftbefannten Führern 2tlfreb
unb Sans Streich aus TOeiringen ha»
Ben am oorleftten Donnerstag unb grei»
tag bret junge ©nglänbet oon ©Jtaab
bas ginfteraarborn beftiegen. Set beut»
bar günftiger TOitterung beanfprud).te
ber (Kufftieg oon ber ginfteraarbombüfte
bis gur Spifte fünf Stunben unb 20
TOinuten. —

3n ffirinbelteaib ftarb grau TOoor»
Sohren^ oom Hotel Oberlanb, früher
lange 3al)te Delegrapbiftin in (5 tinbeb
roalb. —

Die 3ungfratibabn beförberte oor»
lebten Samstag 704 ^erjonen aufs
3od), welche 3abl im 3anuar aud) oor
bem Kriege nie erreicht tourbe. —

Das „Sarfboter atn Srien3erfee ift
burd) Stauf um bie Summe oon gr.
87,000 ait CS. (Ritfdiarb, (Reftaurateur
3urn „gébéraï" in 3nterlafen überge»
gangen. —

3tt TO iiiigen ftarb am Samstag nach»
mittag im 2IIter oon 78 3abren alt
Sefjrer 3ohannes oon Sergen. ©rft tiir3»
lieb tonnte er an einer Seteranenfeiet
bes Sebreroeteins bes 2lmtcs OberBasti
teilnehmen. —

3n ©mbtal ftarb im 2llter oon 59
3abren gräulein ©mma 3ürdjer nad>
längerer «ranfbeit. lieber 25 3abte
lang übte fie in 2lefd)i mit Hingebung
bas 2Imt einer îlrbeitslehreriin aus, bis
ein ©ehörteiben fie 311m (Rücttritt 3wang.

3n ©ftaab fanb ein Sdjübenmatd)
3toifd)en Hoteigäften unb ©ftaaber
Sdhiften ftatt. Der oon Dr. (Reber ge»
ftiftete TOanberbecher tourbe oon ber
©ruppe 1 ber ©ftaaber Schüben mit
803 Smitten gewonnen. —

jgiBgr.iwjii^j^uiiii UBimmii 11 jtu?riii.Hiw 1 tymi.'Mii nn 1 m miVOinri » mi nl|saDer Stabtrat erlebigte in feiner Sit»
3ung oom 30. Sanuar erft einige tlei»
uere ©efchäfte. ©r genehmigte bie 2lb»
rechnung über bie (Reu» unb Umbauten
bes ©reifenafpls unb ber (Rofd)i»Sttj>»
tung unb einige weitere îleinere 2lb»
red).nungen. ©r befcbloft, auf Seginn
bes Schuljahres 1925/26 an ber ftäb»
tifchen ©etoerbefchule eine toeitere Haupt»
lehrerftelle 3U fdjaffen, insbefonbere für
ben gadginterricht für Sdjilofferlehrlinge.
Der 2lusfd)eibung eines Sdjnlhausareals
an ber Srunnmatte 3ur Schaffung eines
Safenfpielplabes tourbe 3ugeftimmt,
ebenfo ber Erweiterung bes Schobhai»
benftiebhofes. ©in fernerer Antrag bes
©emeinberates ging babin, eine Sc»
fibung an ber glurftraße 3U erwerben,
um eine 2lu3abl gamilien, bie wegen
TOohnungsmangels in Saraden auf ber
llllntenb untergebracht waren, auf ben
1. TOai 1925 in biefelben 3U oerfeben.
Diefem Eintrag machte bie fojialbemo»
tratifche ©ruppe Oppofition, inbem fie
geltenb machte, bah es nicht angebracht
fei, bereits bewohnte Saufer 3U taufen,
um anbete barin ,imtet3ubrtugen. Sie
beantragte besbälb Ablehnung bes ge=

meinberdtlidjien Eintrages. Statt beffen
follte ber ©erneinberat Sfan unb «o»
ftenooranfd>Iag ootlegen betreffenb ©r»
ftellung eines neuen Häuferblocles auf
bem TOiler 3ur Unterbringung ber in
Saraden wobneitben gamilien. Da»
burd) würbe 3ugleid) bie Sej'djaffung
oon 2lrbeit für 2lrbettslofe ermöglicht.
Drob Setämpfung biefes Eintrages burdj
©erneinberat ©uggisberg tarn berfelbe
mit 36 gegen 32 Stimmen 311t 21 n»
nähme. Son (Rebattor Sögel (S03.)
ging eine TOotion ein, ber ©erneinberat
möchte im 3nteteffe ber «onfumentetn
unb im ©inuerftänbnis mit bem Stäbte»
oerbanb bah'tn toirlen, bah bie 3öIIe
auf ben lebenswichtigen Sebarfsartifeln
herabgefebt werben. —

Die Spar» unb fîethïaffe Sern oer:=

3eid)net einen (Reingewinn pro 1924 oon
gr. 822,542, gegen gr. 677,917 im
3al)te 1923. ©s ïommein 7 Srojent Di»
oibenbeit 3tir 21us3ahlung. gür toohl»
tätige 3mede follen gr. 10,000 oer»
gabt werben. —

Der Sunbesftäbtifdjie • Sreboerein hielt
in TOoBIen unter bem Sorfift oon Se»
baftor ©. «um atn Samstag feine gut»
hefndjte orbentlidje ©eneraloerfammlung
ah. Der Sahresberkht unb bie 3ahtes»
rechnung würben genehmigt. Der Ser»
ein jähft 3ur3e.it 114 TOitglieber. Sad)
bem gemeunfamen TOittageffen las Se»
baftor unb Sdjriftfteller Dr. 05. (Ren»

ter unter grobem Seifati einiges aus
feinen TOerten oor. —

Die ©efamttirdjgemeinbe ber Stabi
Sern hat beftbiloffen, einen Soften in
ben Soranfdjilag aufsunebmen, ber es
ben grobem ©iit3elgemeinben ermög»
lichen foil, sur ©ntkftung ber Sfarrer
unb 3m görbernng bes religiös»tird>»
lidjen £ebens ©emeinbeoitare unb theo»
logifch gehilbete ©emeinbehetferinnen an»
3ufteIIen. Sercits hat bie 3ohannes=
Eirdjigerneinbe bie 2InfteUung eines 05e=

mcinbeoüars unb einer ©emetnbehel»
ferin in 2Iusfid)t genommen, oorah im
Ôinhlid auf bie 3ugenbfürforge unb
Seelforg-e. 3nbem oertangt bie 3o=
hannesfirchgemeinbe, bie jirta 24,000
Seelen jäült, bie Schioffung einer oier»
ten Sfarrftelle. —

Der Sunbesrat hat bem Sernehmen
nad) hefdjfiOffen, bas oon ber ©ibgenof»
fenfdjaft erworbene Sitbwer! „Sabenbe"
oon fjermann ^nbadjer ber Stabt Sern
3ur öffentlichen 2tuffteltung 31t iiberlaffen.
TOer bie ,,Sabenbe" an einer ber lebten
ftunfthalle»21usfteffungen gefehen hat,
wirb fid), freuen, wenn nun bas TOerf
in Sem jebermann 3ugänglid) bleiben
foil, ©s wirb für bie nod) 311 beftim»
tnenbe Stabtanlage bei' guter 2Iufftel»
luttg eine wertoolle tünftlerifche Serfdjö»
tterung bilben. —

3n allernädjifter 3'^t foil ber Stabt»
omnibusoertebr mit bem ©urtenquartier
eröffnet werben. Die Stabt hat nun 7

Omnibuffe im Setrieb, bie. alle gut fre»
guentiert werben. So follen fie wäh»
renb ber erften fedjs TOodjen feit ber
Setriebsaufnahme nicht weniger als
155,000 Serfoneti heförbert haben, ©in
adjter Dmniims wirb oon ber girma
Saurer gegenwärtig fertiggeftellt. So»
balb er abgeliefert fein wirb, foil ber
Setrieb auf ben ©urten aufgenommen

werben, bodj. rechinet man mit ber Se»
triehsaufnabme nicht oor bem TOonat
9fpril. —

Der Seoöüerungsftanb betrug am
21nfang bes 3abres 1924 104,773 Sex»
Ionen, am ©übe 106,148. ©s ift bamit
eine 3unabme um 1375 Serfonen (3ahx
1923 899 Serfonen) eingetreten. (®e»
burtenübetfchiub 471, TOel)r3U3ug 904
Serfonen). .— Die 3nbl ^er ßebenb»
geborenen in ber TOohnbeoölterung be»

trägt 1559 (787 «nabelt, 772 TOäb»
djen), gegen 1760 im Sorjahre. Son
oen fiehenbgeborenen waren 103 int»
ehelhb (3ahx 1923 101). Die 3ahl ber
Dotgeborenen beträgt 44 (3ahr 1923
52). Die 3ahl ber Dobesfälle in ber
TOohnbieoöIteriing belief fiich auf 1088
(506 männlich, 582 weiblkb), gegen 1108
im 3ahre 1923. 21n anftedenben «ratt!»
heiten ftarben 38 Serfonen (©rippe 34,
Sdjarlach 1, TOafern unb (Röteln 1,
Diphtherie 1, Äeuchhuften 1), infolge
Unfalls 29, btird) Selbftmorb 19. Son
bem Serftorbenem waren 72 «irtber im
erften fiehensjahr (64 ehelich' unb 8 un»
ehelid)). —

Sorlcljtem Donnerstag, uormittags um
11 Uhr, überfuhr, ein Sabfahrer aus
einem ftabtbernifche'n ffiefchäft an ber
obern ©utenbergftrahe eine ihm eut»
gegettïommenbe alte grau, bie am «opf
erheblich oerleht, bewufstlos unb ftarf
hlutenb oon ber Stelle getragen wer»
ben muhte. —

21m TOomtag nachmittag würbe beim
Seub.au ber «rippe an ber 2lltenberg=
ftrahe bas 6V2 3ahre alte «näblein
©rnft «amm, als es, auf einer Droti»
nette aus einem Seitenweg in bie Strafte
einfuhr, oom 2lutomobil eines ©htrur»
gen erfaftt unb fofort getötet. —

Das ftäbtifch« 2lrbeitsamt Sem be»

richtet über bie 2trbeitsmarttlage int
TOonat Sanuar 1925: 3nt allgemeinen
flau. Die ftarte 3uttahme ber 2Irbeits»
iofen, namentlid) aus bem Saugewerbe,
tonnte burdj. bie 3nangrtffnahme 30hl»
reicher Sauarbeiten wefentlich aufgehal»
ten werben. Etwas oerfdjlechtert hat fid)
ber Sefd).äftigungsgr.ab in ber S0I3» unb
TOetallinbuftrie unb im graphifdjen ©e»
werbe, gür £>anbels= unb Serwaltungs»
angeftellte ftets wenig 2trbeitsgelegein»
heiten, wogegen foldfie für Haushaltung s »

perfonal reichlich oothanben finb. —
Dem unexmübHchen Setter bes Schwei»

3er ifdjen ©utenhergmufeums, «arl 3.
Süthi, oeröantt bie Oeffentlichfeit eine
eigenartige 2IusfteIIung. „Die Sittel in
TOort unb Stlb, im Saufe ber Seiten,
oon Sanb 311 Sanb". 3n 3wet Sälen
bes Hiftorifchen TOufeuitts hat ber ein»
fige gorfcher unb Sammler 601 Sibel»
ausgaben in 70 oerfdjiebenen Sprachen
3ufammengeftellt, baoon 592 2lusgaben
aus feiner eigenen Sammlung. Die 2lus»
ftellung ift eingeteilt in- brei ©ruppett;
Die Sibel int llrtert, bie überfeftte Sibel
unb bie Sibelilluftration. Die reiche
Sdjiäfte bergenbe 21usftellung, bie erfte
im 25. 3ahr bes Sefteljens ber ber»
nifdjen ©utenbergftube, fei 311m Sefuche
warm empfohlen. —

Die Serner Hanbelsban! Sem er3ielte
pro 1924 einen (Reingewinn oon 205,668
grauten, gegen 166,657 granten int
3ahre 1923. —
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dlMgen werden von Präsident A. Tänn-
ler, Wiler, und Führerobmann M. Koh-
ler. Willigen, entgegengenommen. —

Mit den bestbekannten Führern Alfred
und Hans Streich aus Meiringen ha-
ben am vorletzten Donnerstag und Frei-
tag drei junge Engländer von Estaad
das Finsteraarhorn bestiegein Bei denk-
bar günstiger Witterung beanspruchte
der Aufstieg von der Finsteraarhornhütte
bis zur Spitze fünf Stunden und 20
Minuten. —

In Grindelwald starb Frau Moor-
Bohren^ vom Hotel Oberland, früher
lange Jahre Telegraphistin in Grindel-
wald. —

Die Jungsvaubahn beförderte vor-
letzten Samstag 704 Personen aufs
Joch, welche Zahl im Januar auch vor
dem Kriege nie erreicht wurde. —

Das „Parkhotel" am Brienzersee ist
durch Kauf um die Summe von Fr.
37,000 an E. Ritschard, Restaurateur
zum „Föderal" in Jnterlaken übergs-
gangen. —

In Willigen starb am Samstag nach-
mittag im Alter von 78 Iahren alt
Lehrer Johannes von Bergen. Erst kürz-
lich konnte er an einer Veteranenfeder
des Lehrervereins des Amtes Oberhasli
teilnehmen. --

In Emdtal starb im Alter von 59
Iahren Fräulein Emma Zürcher nach
längerer Krankheit. Ueber 25 Jahre
lang übte sie in Aeschd mit Hingebung
das Amt einer Arbeitslehrerin aus, bis
ein Gehörleiden sie zum Rücktritt zwang.

In Estaad fand ein Schützenmatch
zwischen Hotelgästen und Estaader
Schützen statt. Der von Dr. Reber ge-
stiftete Wanderbecher wurde von der
Gruppe 1 der Gstaader Schützen mit
303 Punkten gewonnen. —

Der Stadtrat erledigte in seiner Sit-
zung vom 30. Januar erst einige klei-
nere Geschäfte. Er genehmigte die Ab-
rechnung über die Neu- und Umbauten
des Ereisenasyls und der Roschi-Stif-
tung und einige weitere kleinere Ab-
rechnungen. Er beschloß, auf Beginn
des Schuljahres 1925/26 an der städ-
tischen Gewerbeschule eine weitere Haupt-
lehrerstelle zu schaffen, insbesondere für
den Fachunterricht für Schlosserlehrlinge.
Der Ausscheidung eines Schulhausareals
an der Brunnmatte zur Schaffung eines
Rasenspielplatzes wurde zugestimmt,
ebenso der Erweiterung des Schoßhal-
denfriedhofes. Ein fernerer Antrag des
Gemeinderates ging dahin, eine Ve-
sitzung an der Flurstraße zu erwerben,
um eine Anzahl Familien, die wegen
Wohnungsmangels in Baracken auf der
Allmend untergebracht waren, auf den
1. Mai 1925 in dieselben zu versetzen.
Diesem Antrag machte die sozialdemo-
kratische Gruppe Opposition, indem sie

geltend machte, daß es nicht angebracht
sei, bereits bewohnte Häuser zu kaufen,
um andere darin unterzubringen. Sie
beantragte deshalb Ablehnung des ge-

meinderätlichen Antrages. Statt dessen
sollte der Gemeinderat Plan und Ko-
stenvoranschlag vorlegen betreffend Er-
stellung eines neuen Häuserblockes auf
dem Wiler zur Unterbringung der in
Baracken wohnenden Familien. Da-
durch würde zugleich die Beschaffung
von Arbeit für Arbeitslose ermöglicht.
Trotz Bekämpfung dieses Antrages durch
Eemeinderat Euggisberg kam derselbe
mit 36 gegen 32 Stimmen zur An-
nähme. Von Redaktor Vogel (Soz.)
ging eine Motion ein. der Genreinderat
möchte im Interesse der Konsumenten
und im Einverständnis mit dem Städte-
verband dahin wirken, daß die Zölle
auf den lebenswichtigen Bedarfsartikeln
herabgesetzt werden. —

Die Spar- und Leihkasse Bern ver-
zeichnet einen Neingewinn pro 1924 von
Fr. 822,542, gegen Fr. 677.917 im
Jahre 1923. Es kommen 7 Prozent Di-
videnden zur Auszahlung. Für wohl-
tütige Zwecke sollen Fr. 10,000 ver-
gabt werden. —

Der Bundesstädtische Preßverein hielt
in Wohlen unter dem Vorsitz von Ne-
daktor E. Kunz am Samstag seine gut-
besuchte ordentliche Generalversammlung
ab. Der Jahresbericht und die Jahres-
rechnung wurden genehmigt. Der Ver-
ein zählt zurzeit 114 Mitglieder. Nach
dem gemeinsamen Mittagessen las Rs-
daktor und Schriftsteller Dr. G. Ren-
ker unter großem Beifall einiges aus
seinen Werken vor. —

Die Gesamtkirchgemeinde der Stadt
Bern hat beschlossen, einen Posten in
den Voranschlag aufzunehmen, der es
den größern Einzelgemeinden ermög-
lichen soll, zur Entlastung der Pfarrer
und zur Förderung des religiös-kirch-
lichen Lebens Eemeindeoikare und theo-
logisch gebildete GemeindehÄferinnen an-
zustellen. Bereits hat die Johannes-
kirchgemeinde die Anstellung eines Ge-
meindevikars und einer Gemeindehel-
ferin in Aussicht genommen, vorab im
Hinblick auf die Jugendfürsorge und
Seelsorge. Zudem verlangt die Jo-
hanneskirchgemeinde, die zirka 24,000
Seelen zählt, die Schaffung einer vier-
ten Pfarrstelle.

Der Bundesrat hat dem Vernehmen
nach beschlossen, das von der Eidgenoß
senschaft erworbene Bildwerk „Badende"
von Hermann Hubacher der Stadt Bern
zur öffentlichen Aufstellung zu überlassen.
Wer die „Badende" an einer der letzten
Kunsthalle-Ausstellungen gesehen hat,
wird sich freuen, wenn nun das Werk
in Bern jedermann zugänglich bleiben
soll. Es wird für die noch zu bestim-
inende Stadtanlage bei guter Auffiel-
lung eine wertvolle künstlerische Verschö-
nerung bilden. —

In allernächster Zeit soll der Stadt-
omnibusverkehr mit dem Gurtenguartier
eröffnet werden. Die Stadt hat nun 7

Omnibusse im Betrieb, die. alle gut fre-
quentiert werden. So sollen sie wäh-
rend der ersten sechs Wochen seit der
Betriebsausnahme nicht weniger als
155,000 Personen befördert Haben. Ein
achter Omnibus wird von der Firma
Saurer gegenwärtig fertiggestellt. So-
bald er abgeliefert sein wird, soll der
Betrieb auf den Gurten aufgenommen

werden, doch rechnet man mit der Beg
triebsaufnahme nicht vor dem Monat
April. —

Der Bevölkerungsstand betrug am
Anfang des Jahres 1624 104,773 Per-
sonen, am Ende 106,148. Es ist damit
eine Zunahme um 1375 Personen (Jahr
1923 899 Personen) eingetreten. (Ge-
burtenüberschuß 471, Mehrzuzug 904
Personen). Die Zahl der Lebend-
geborenen in der Wohnbevölkerung be-
trägt 1559 (787 Knaben. 772 Mäd
chen), gegen 1760 im Vorjahre. Von
den Lebendgeborenen waren 103 un-
ehelich (Jahr 1923 101). Die Zahl der
Totgeborenen beträgt 44 (Jahr 1923
52). Die Zahl der Todesfälle in der
Wohnbevölkerung belief sich auf 1083
(506 männlich, 582 weiblich), gegen 1108
im Jahre 1923. An ansteckenden Krank-
heiten starben 33 Personen (Grippe 34,
Scharlach 1, Masern und Röteln 1,
Diphtherie 1. Keuchhusten 1), infolge
Unfalls 29, durch Selbstmord 19. Von
den Verstorbenen waren 72 Kinder im
ersten Lebensjahr (64 ehelich und 8 nn-
ehelich). —

Vorletzten Donnerstag, vormittags um
11 Uhr, überfuhr ein Nadfahrer aus
einem stadtbernischen Geschäft an der
obern Eutenbergstraße eine ihm ent-
gegenkommende alte Frau, die am Kopf
erheblich verletzt, bewußtlos und stark
blutend von der Stelle getragen wer-
den mußte. —

Am Montag nachmittag wurde beim
Neubau der Krippe an der Altenberg-
straße das 6>,9 Jahre alte Knäblein
Ernst Kamin, als es. auf einer Troti-
nette aus einem Seitenweg in die Straße
einfuhr, vom Automobil eines Chirur-
gen erfaßt und sofort getötet. —

Das städtische Arbeitsamt Bern be-
richtet über die Arbeitsmarktlage im
Monat Januar 1925: Im allgemeinen
flau. Die starke Zunahme der Arbeits-
losen, namentlich aus dem Baugewerbe,
konnte durch die Inangriffnahme zahl-
reicher Bauarbeiten wesentlich aufgehal-
ten werden. Etwas verschlechtert hat sick)

der Beschäftigungsgrad in der Holz- und
Metallindustrie und im graphischen Ge-
werbe. Für Handels- und Verwaltungs-
angestellte stets wenig Arbeitsgelegen-
heiten, wogegen solche für Haushaltungs-
personal reichlich vorhanden sind. —

Dem unermüdlichen Leiter des Schwei-
zerischen Gutenbergmuseums, Karl I.
Lüthi, verdankt die Oeffentlichkeit eine
eigenartige Ausstellung. „Die Bibel in
Wort und Bild, im Laufe der Zeiten,
von Land zu Land". In zwei Sälen
des Historischen Museums hat der ein-
sige Forscher und Sammler 601 Bibel-
ausgaben in 70 verschiedenen Sprachen
zusammengestellt, davon 592 Ausgaben
aus seiner eigenen Sammlung. Die Aus-
stellung ist eingeteilt in drei Gruppen:
Die Bibel im Ürtert, die übersetzte Bibel
und die Bibelillustration. Die reiche
Schätze bergende Ausstellung, die erste
im 25. Jahr des Bestehens der her-
nischen Gutenbergstube, sei zum Besuche
warm empfohlen. —

Die Berner Handelsbank Bern erzielte
pro 1924 einen Reingewinn von 205,668
Franken, gegen 166,657 Franken im
Jahre 1923. —
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©latus. Set fianbrat bereinigte bte

©orlage für ein (Jifctjeveigefetj, bei wel»
cbem bie llnterftellung ber gifdjerei unter
bie 93atentpflid)t abgelehnt würbe. 33on
leiten bet Banbesregieruag tourbe auf
ein fatboltfcbes ©egeljren bin in 9Ius»
ficht geftelït, gegen bie 3ubringliche 93ro=
paganba ber „ernften ©i'belforfcber" en»

ergiîdjer Stellung 311 nehmen, —
f){ e u c n b u r g. Ont Sitter non 69

Bahren ïtarb biet gürfpred) ©mile fiant»
betet, früher ©räfi'oent bes ifteuenburger
©rofjén States unb bes jteuenburger ©e?
netaltates. — Sie ©eneraloerfamm'Iung
ber fo3iaIbemofratifd)ien Partei oon fia
©baur=be,=gonbs befcblofe, Jtattonaïrat
93aul ©raber in ben neUenburgtfchen
Staatsrat 3u tanbibieren. —

SB a a b t. Ser Stabtrat oon 93 eo et)

ernannte ben gtofeen polnffchem fßiantften
3gna3 ©aberewstf einftimmig 3um
©brenbürger non ®eoet). —

g r eib u r g. 9lm 2. bs. ntorgens
ftarb 9Jïgr. ©ffeioa, ber 93rob ft ber
St. Slicolas Si)d)ofsfird)e, am Sage
nach bem feine ©robftei in eine btfdjöf»
liebe fiatbebrale umgewunbelt worben
mar. ©r ftarb an ben golgen einer
djiirurgtfeben Operation, ber er fid) trotj
feiner 70 Sabre nod) unteräogen batte.

SB alles. Sie abnorme SBitterung
jeitigte biet feltfame Solgen. 3n oer»
fcbitebenen Orten beginnen bie Sieben be»

reits 3u blütje.ti, man finbet Bnfetten,
bie fünft erft im 9Jlar,z auftaudien unb
bie höheren fiänge finb fdjion mit bli't»
benben ©rtätanen unb Sdjilüffelblumen
bebedt. r—. :

Sas fitftorifche SJtufeum int Sdjlofj
3Ibun

gibt burdji feinen Bäbxesbetidjit für 1924
unter anberem folgenbes beïannt: Sas
Sîlufeum blieb geöffnet pom 17. Slpril
bis 3um 10. Stooember. Sie 93e|ud)er»
jabl betrug 5400, nämlich 300 meljr als
im SSorfabre. SBertoo'.Ie Sabinen, Uhren
unb Slebnlidjes mürben forgfältig repa»
riert unb 93eget)renswertes, bas fid) an»
bot, würbe läufltch erworben. 53ereid)ert
würbe bas SJiufeum aud) burd) jabl=
reidie Schenfungen aller Slrt unb burd)
bie auf einem 33auplab in Sbun ge=
machten ftein3eitltd>en 93 f a b I

baufuube. Ser Sat/resberidjt er»
wähnt banfenb, bag ber Staat S3ern
bem SJiufeum feit 1887, b. b. feit ber
©rünbung, bie Släumlidjifetteu im Schloff
Sbun unentgeltlich 3ur Verfügung fteKt.
gufzhall. — Sonntag, 1. geb. 1925.

Sluf bem Sieufelb trafen fid) lebten
Sonntag ber g. ©. Slorbftern mit bem
g. ©. Sern im 3Jieifterfd;aftstreffen, 'oas
nidfjrt einen

_

fdfönen ©erlauf genommen
bat. Speziell in rein fportlicber 53in»
ficht bat bas Spiel burd) uerwerfens»
werte Sluftritte ber Spieler unb eines
Seiils bes ©ub Iitums enttäufd)t. fiof»
fentlid) war btes nur ein bunfler Sag.

Ser ©. Sern, ber bas ganje Spiel
burd) überlegen war, ntufete fid) oovt
einem fchwächern ©egner, 3um erftenmal
auf bem neuen ©la(z, als gefdfiagen be»
fennen. Sie ferner waren taum wieber

3U erlernten unb werben oon biefer 0 : 1=

Siieberlage uicl gelernt haben. Sie SJiei»

fterfchaft ber 3entraïfdjiwe 13 bleibt atfo
nod) weiter ein grobes grage3eid)en.

Ser Sr. ©. 9)oung=Sot)s, ber in Safcl
gegen OIb=Sot)s antrat, bat ebenfalls
einen fdfiwarjen Sag gehabt. Sie et»

was mit jungen Beuten aufgefrifdjte
SJtannfdfaft bat leinen fd)led)ten ©in»
brud binterlaffen; war aber oont 93edj

oerfolgt unb lieb fieb «on ben beffern
Safleru mit 6:1 ungewöhnlich bod)
fdflageu.

Ser nächfte Sonntag wirb uns ©e»

legenbeit geben, bie Soung»Sot)s gegen
ben ftarten g. ©. Safel bei ber Slrbeit
311 feben. B.

Bertier Konzerte.
Sas fieheute Snmphonklontcrt ber

Setitifrfjen SJluftfgefcIIfdiiaft
finbet ant Sienstag ben 10. gebruar,
bie fon3ertmäbt3e fiauptprobe am SJlon»

tag Den 9. gebruar (beibe im groben
Äaftnofaal, mit 33 eg tun je abenbs 8

Uhr) ftatt. Soliftin ift eine ber erften
©eigerittnen: 9llma SJtoobie, 33erltn, bte
bei ihrem erften Sluftreten in 93ern nor
3wet fiabren febr gefeiert würbe. 3"r
Sluffübrung gelangen: Sie Ouocrture
,,©arttaoal Jlotnatn" oon 33erlio3, bas
9Jtenbeîsfobn SSioIinTongert, 93eetbooens
©»Sur'»'9!omaii3e für 33ioline (mit Or=
djefter), fRaoels „Stigmte", fion3ert für
©eige unb Ord>efter (Sologetge: 9llma
fJioobie) uttb fioneggers äRouoement
ftimpbouicfue „93actfigue 231", bte bei»
ben letztgenannten in ©rftauffübrung.
Sex 33elud) ber Seiben fionzertiabenbe
fei warm empfohlen. Scblub bes Bon»
äertes gegen 10 Uhr.

Äoitjert ber 58enter Singftubenten.
0i6t|tbmtfct)er Scbtoung, tootitgcpftegte Stu8»

fpracfie, allem boraii aber S8egeifierung8fäljig£eit,
öa8 ift e§, ma8 ben Sfottjerten ber Sßerner Sing»
ftubenten einen befonberen Steig gibt llnb fo
3agen bic Siebergruppen and) bieämat ju jeber»
manna greube in ftol^en SReipen mit Sdjneib
unb Stangfrifcbc borüber. populäre® Sunjert
piitte man in .Çinbticî auf ben leidjtfahlidien
©cpatt ber Sieber (aud) ber ©olo»S3orträgc) bie
SSeranftaltung nennen biirfen, bortrepd) napm
fid) in biefem 3iapmen ber Spttu® ber einfad)
gepattenen, fepr anfpreepenben DiigglUSiebcr au®.
®a unb bort mnepte auep Sliinberroertigeä unter»
taufen, wie ba§ „SiotofDfigürcpen", bag aufjer
bem ilebungSmert für befepwingten ©predigefang
teine Qualitäten, wenigftenä feine mufitaiifepen,
aufwies. SSon präeptiger Süirtung waren bie
Sieber, in benen fiep jugettblicpe Straftentfaltung,
martialifepe ©traffpeit (ba§ ift in ber SJfufit bnd)
wupi nD(p erlaubt!) bertiet, fo ber „©cpwetser»
Saug" bon QHiftaö ®oret, ba§ „Qagblieb" bon
Dienbelêfopn, bie „ißfpfferfaprt" bon Bolfmar
Jlnbrcne unb ba® ben ïibenb apfcpließenbe (ober
ben „gemütlirpen Seil" ber ©tubenten einleitenbe)
„Srinftieb faprenber ©d)üler" bon Karl Sitten»
pofer. Die foliftifepen ©eiträge Beftiitten fPfagba
©tract, Silt, unb Sorenj Sepr, SSiolonceflo, Beibe
Pewäprte Silinftler, bie ©egleitung am glügel
lag Bei üiuguft Detiler, beffen fünftterifepe Seitung
ber Sfonjerte in jeber ©ejiepung immer borbitblicp
ift- C. K.

töterfc (lebte) 3lhcitbimifiï im DJtiinfter.
(©tng.) Sie oierte, für 'oiefen 3Binter

letzte îtbenbmufiï oon ©rnft ©raf (15.
gebruar) bringt ausfdlieblid) Orgel»
rnufiî oon 3. S. 93ad): 3U 23eginn bie
energieoolle unb tuappe „borifdje" Soc»
rata mit ber 3ugel>örigen, weitgefd)tuun»

genen ginge, bie gleich ber Sriple fuge
in ©s=Sur bas milb ©rbabette betont;
als SJtittelpuntt brei feiten geborte,
überaus d)arafteriftifd)ie grobe Orgel»
djorale unb 3Üm 93efd)Iufz bie raufdienbe
^fingftfantafie „fiornm beiliger ©eift,
èerre ©ott". geli.r fiöffel, unfer aus»
gejeid;neter 23afz, fügt in ben ftrengen
gebanllidien filtifbau bes ^Programms
3wei ergreifenbe geiftlidje Bieber unteres
fdjweiserifcben Jleformators fiulbrpd)
3wingli („fiilf, 53erre ©ott" unb „fierr,
nun beb ben 3Bagen felb"), ein 3lriofo
aus ©. g. fiänbels „©antate con ftro»
menti" unb brei ber unoergleicblidjen
ernften ©efänge (op. 121) oon Sobannes
33rabms ein.

II« Versdikcleiies «I

Ser Äampf um bas ©aetlieanum.
Sa alle bisherigen Schritte bes ichwei»

îerifdjen fieimatfdpibocreins in Sadjcrt
„©oetheanum" erfolglos blieben, wandte
fich bie 3Sereinigung birelt an Sr. Stet»
ner, inbem fie biefen bat, auf ben 33au»
plan 3urüd3ul'ommen, b. b. ihn 3urüd»
3U3teben unb 3ur 9lusarbeitung eines
neuen ffiïojeftes einen Sbeenwettbewerb
aus3ufd)Xeiben, ba es bod) fidjerlid) nicht
bte 3lbfid)t ber 3lntl)Xopofopben fein
lönne, bie fieimatliebe bes 33olfes 311

Iranien.
Sr. Steiner lehnte in feiner 3fntwort

ein ©tngeben auf bie ÏBiinïdje bes fiei»
matfdjubes ab, weil bie 3lntbxopofopI)ie
nicht blob tbeoretifdge Sßcltanfdjauung
fei, fonbern aud) einen fiunftftil befitzè,
ber fid) aus ihr ergeben habe unb ben
3U uerleugnen geiftiger Selbftmorb be»
beutete. Ser Sempel werbe übrigens
mit hoben 3lnpflan3ungen umgeben.

©s beißt nun. bas 9lltionslomitee ge=
gen bias „©oetheanum" habe bem Sun»
besrat ein ©efuch um ©nteignung bes
gaitäcn Sornadjer Scblacbtfelbes 3ur fpä»
teren ©rriditung eines Sdjladjtbenlmals
unterbreitet; bod) habe ber ©unbesrat
erllärt, fid) nicht mit ber ©ingabe be»
fäffen 3U tonnen, ba bie 3lngelegenbeit
in bie fiompctenj bes Äantonsrates ge=
höre. —

SRabio unb labium.
gaftnacpt®ceit ift enblicp ba
Unb ba® SdnjPeinfcpmtngen,
Qeber Slnlajj wirb Penüpt,
Um perum 3« fprtngen.
Swei babon finb fepon' perum :

„illabio" unb „fftabium".
SHancper war fiep niept reefit flar
38a® ba® peiffen folïte,
Unb e® ging jutn „3tabio"
Söer jum „fRabium" wollte
Slnberer pinwieberutn
2:raf ftatt „liabio" — „SRabinm".
®ocp im Öirunbe war e® gleicp
Unb nic^t bon Söebeutung,
SBo wan war, ba® !a§ man bann
®ag® b'rauf in ber Seitung.
Unb ba man fiep amüfiert,
©Zar man auep niept angefepmiert.
„SRabio" unb „fRabium"
©inb moberne® ©îiffen,
®te man Beibe mit ber Seit
Dtoip wirb lernen miiffen.
®rum für jebe® eine SRacpt
©ern 31tm Dbfer wirb gefiraept.

potta.
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Glarus. Der Landrat bereinigte dre

Vorlage für ein Fischereigesetz, bei wet-
chem die Unterstellung der Fischerei unter
die Patentpflicht abgelehnt wurde. Von
feiten der Landesregierung wurde auf
ein katholisches Begehren hin in Aus-
ficht gestellt, gegen die zudringliche Pro-
paganda der „ernsten Bibelforscher" en-
ergischer Stellung zu nehmen. —

Neuenburg. Im Alter von 69
Jahren starb hier Fürsprech Emile Lain-
belet, früher Präsident des Neuenburger
Großen Rates und des Neuenburger Es-
neralrates. — Die Generalversammlung
der sozialdemokratischen Partei von La
Chaur-de-Fonds beschloß. Nationalrat
Paul Gräber in den neusnburgischen
Staatsrat zu kandidieren. —

Waadt. Per Stadtrat von Vevey
ernannte den großen polnischen Pianisten
Jgnaz Paderewskr einstimmig zum
Ehrenbürger von Vevey. —

Freiburg. Am 2. ds. morgens
starb Mgr. Esseioa, der Probst der
St. Nicolas Bischofskirche, am .Tage
nach dem seine Probstei in sine bischöf-
liche Kathedrale umgewandelt worden
war. Er starb an den Folgen einer
chirurgischen Operation, der er sich trotz
seiner 70 Jahre noch unterzogen hatte.

Wall is. Die abnorme Witterung
zeitigte hier seltsame Folgen. In ver-
schiedenen Orten beginnen die Reben be-
reits zu blühen, man findet Insekten,
die sonst erst im März auftauchen und
die höheren Hänge sind schon mit blü-
henden Enzianen und Schlüsselblumen
bedeckt. —

Das Historische Museum im Schloß
Thun

gibt durch seinen Jahresbericht für 1924
unter anderem folgendes bekannt: Das
Museum blieb geöffnet vom 17. April
bis zum 10. November. Die Besucher-
zahl betrug 5400, nämlich« 300 mehr als
im Vorjahre. Wertvolle Fahnen, Uhren
und Aehnliches wurden sorgfältig repa-
riert und Begehrenswertes, das sich an-
bot, wurde käuflich erworben. Bereichert
wurde das Museum auch durch zahl-
reiche Schenkungen aller Art und durch
die auf einem Bauplatz in Thun ge-
machten steinzeitlichen Pfahl-
bauf un d e. Der Jahresbericht er-
wähnt dankend, daß der Staat Bern
dem Museum seit 1337, d. h. seit der
Gründung, die Räumlichkeiten im Schloß
Thun unentgeltlich zur Verfügung stellt.

Fußball. — Sonntag, 1. Feb. 1925.
Auf dein Neufeld trafen sich letzten

Sonntag der F. C. Nordstern mit dem
F. C. Bern im Meisterschaftstresfen. das
nicht einen schönen Verlauf genommen
hat. Speziell in rein sportlicher Hin-
ficht hat das Spiel durch verwerfens-
werte Auftritte der Spieler und eines
Teils des Publikums enttäuscht. Hof-
fentlich war dies nur ein dunkler Tag.

Der F. C. Bern, der das ganze Spiel
durch überlegen war, mußte sich von
einem schwächern Gegner, zum erstenmal
auf dem neuen Platz, als geschlagen be-
kennen. Die Berner waren kaum wieder

zu erkennen und werden von dieser 0 :1-
Niederlage viel gelernt haben. Die Mei-
sterschaft der Zentralschweiz bleibt also
noch weiter ein großes Fragezeichen.

Der F. C. Uoung-Boys, der in Basel
gegen Old-Boys antrat, hat ebenfalls
einen schwarzen Tag gehabt. Die et-
was mit jungen Leuten aufgefrischte
Mannschaft hat keinen schlechten Ein-
druck hinterlassen,- war aber vom Pech

verfolgt und ließ sich von den bessern

Baslern mit 6:1 ungewöhnlich hoch

schlagen.
Der nächste Sonntag wird uns Ge-

legenheit geben, die Young-Boys gegen
den starken F. C. Basel bei der Arbeit
zu sehen. >1, I I.

Zermr UcmXerts.

Das siebeute Symphsniekonzert der
Veriiischen Musikgesellschaft

findet am Dienstag den 10. Februar,
die könzertmäßige Hauptprobe am Mon-
tag den 9. Februar (beide im großen
Kasinosaal, mit Beginn je abends 3

Uhr) statt. Solistin ist eine der ersten
Geigerinnen: Alma Moodie, Berlin, die
bei ihrem ersten Auftreten in Bern vor
zwei Jahren sehr gefeiert wurde. Zur
Aufführung gelangen: Die Ouverture
„Carnaval Romain" von Berlioz, das
Mendelssohn Violinkonzert, Beethovens
G-Dur-Momanze für Violine (mit Or-
chester), Ravels „Tzigane", Konzert für
Geige und Orchester (Sologeige: Alma
Moodie) und Honeggers Mouvement
symphonigue „Pacifigue 231", die bei-
den letztgenannten in Erstaufführung.
Der Besuch der beiden Konzertabende
sei warm empfohlen. Schluß des Kon-
zertes gegen 10 Uhr.

Konzert der Berner Singstudenten.
Rhythmischer Schwung, wohlgepflegte Aus-

spräche, allem voran aber Begeisterungssähigkeit.
c>as ist es, was den Konzerten der Berner Sing-
studenten einen besonderen Reiz gibt. Und so

zogen die Liedergruppen auch diesmal zu jeder-
manns Freude in stolzen Reihen mit Schneid
und Klangfrische vorüber. Populäres Konzert
hätte man in Hinblick auf den leichtsaßlichen
Gehalt der Lieder (auch der Solo-Vorträge) die
Veranstaltung nennen dürfen, vortrefflich nahm
sich in diesem Rahmen der Cyklus der einfach
gehaltenen, sehr ansprechenden Niggli-Lieder aus.
Da und dort mochte auch Minderwertiges unter-
laufen, wie das „Rokokofigürchen", das außer
dem Uebungswert für beschwingten Sprechgesang
keine Qualitäten, wenigstens keine musikalischen,
aufwies. Von prächtiger Wirkung waren die
Lieder, in denen sich jugendliche Kraftentsaltung,
martialische Straffheit (das ist in der Musik doch
wohl noch erlaubt!) vcrtiet, so der „Schweizer-
Sang" von Gustav Doret, das „Jagdlied" von
Mendelssohn, die „Psyfferfahrt" von Volkmar
Andreae und das den Abend abschließende (oder
den „gemütlichen Teil" der Studenten einleitende)
„Trinklied fahrender Schüler" von Carl Atten-
hofer. Die stilistischen Beiträge bestritten Magda
Strack, Alt, und Lorenz Lehr, Violoncello, beide
bewährte Künstler, die Begleitung am Flügel
lag bei August Oetiker, dessen künstlerische Leitung
der Konzerte in jeder Beziehung immer vorbildlich
ist. Q. X.

Werte (letzte) Abendmusik im Münster.
(Eing.) Die vierte, für diesen Winker

letzte Abendmllsik vvn Ernst Graf (15.
Februar) bringt ausschließlich Orgel-
musik von I. S. Bach: zu Beginn die
energievolle und knappe „dorische" Toc-
cata mit der zugehörigen, weikgeschwun-

genen Fuge, die gleich der Triple fuge
in Es-Dur das mild Erhabene betont:
als Mittelpunkt drei selten gehörte,
überaus charakteristische große Orgel-
choräle und zum Beschluß die rauschende
Pfingstfantasie „Komm heiliger Geist,
Herre Gott". Felix Löffel, unser aus-
gezeichneter Baß, fügt in den strengen
gedanklichen Aufbau des Programms
zwei ergreifende geistliche Lieder unseres
schweizerischen Reformators Huldrych
Zwingli („Hilf, Herre Gott" und „Herr,
nun heb den Wagen selb"), ein Arioso
aus G. F. Händels „Cantate con stro-
menti" und drei der unvergleichlichen
ernsten Gesänge (op. 121) von Johannes
Brahms ein.

II» yerZAiêàMK

Der Kampf um das Gvetheamlm.
Da alle bisherigen Schritte des schwei-

zerischen Heimatschutzvereins in Sachen
„Goethsanum" erfolglos blieben, wandte
sich die Vereinigung direkt an Dr. Stei-
ner, indem sie diesen bat, auf den Bau-
plan zurückzukommen, d. h. ihn zurück-
zuziehen und zur Ausarbeitung eines
neuen Projektes einen Jdeenwettbewerb
auszuschreiben, da es doch sicherlich nicht
die Absicht der Anthroposophen sein
könne, die Heimatliebe des Volkes zu
kränken.

Dr. Steiner lehnte in seiner Antwort
ein Eingehen auf die Wünsche des Hei-
matschutzes ab, weil die Anthroposophie
nicht bloß theoretische Weltanschauung
sei, sondern auch einen Kunststil besitze,
der sich aus ihr ergeben habe und den
zu verleugnen geistiger Selbstmord be-
deutete. Der Tempel werde übrigens
mit hohen Anpflanzungen umgeben.

Es heißt nun. das Aktionskomitee ge-
gen das „Goetheanum" habe dem Bun-
desrat ein Gesuch um Enteignung des
ganzen Dornacher Schlachtfeldes zur spä-
teren Errichtung eines Schlachtdenkmals
unterbreitet: doch habe der Bundesrat
erklärt, sich nicht mit der Eingabe be-
fassen zu können, da die Angelegenheit
in die Kompetenz des Kantonsrates ge-
höre. —

Radio und Radium.
Fastnachtszeit ist endlich da
Und das Tanzbeinschwmgen,
Jeder Anlaß wird benützt,
Um herum zu springen.
Zwei davon sind schon herum:
„Radio" und „Radium".
Mancher war sich nicht recht klar
Was das heißen sollte,
Und es ging zum „Radio"
Wer zum „Radium" wollte
Anderer hinwiederum
Traf statt „Radio" — „Radium".
Doch im Grunde war es gleich
Und nicht von Bedeutung,
Wo man war, das las man dann
Tags d'rauf in der Zeitung.
Und da man sich amüsiert,
War man auch nicht angeschmiert.

„Radio" und „Radium"
Sind modernes Wissen,
Die man beide mit der Zeit
Noch wird lernen müssen.
Drum für jedes eine Nacht
Gern zum Opfer wird gebracht.

Hotta.
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